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Donnerſtag den 16. Oktober. 


Inland. 
Auf dem Herbſt⸗Wolmatkte zu Spremberg waren 
287 Ctur. Mittelwolle zum Verkauf, welche mit 75 bis 90 
Rehlr. pr. Etnt. weggingen. — Auf dem zu Brieg wurden 
4 CEtur. Laudwolle abgewogen und durchſchnittlich mit 67 
Rthlr. 25 Sgr. pr. Cinr. bezahlt, d. L 9 Nihlr. 5 Sge. ger 
einger als im vorjährigen Herbſtmarkte. f 
Deurſchla nd, 

Stuttgort, 8. Oktbr. Veranlaßt durch den Abſchluß 
des Boll» und Handels⸗VBereins zwiſchen Würtemberg und 
mehreren Deutſchen Staaten, hat der König zum Andenken 
das Prägen einer Denkmünze in Form der Kronenthaler ans 
Kordnet. Der Avers dieſer Münze zeigt das Bruſtbild Se. 

Önigt, Majeftät. Auf dem Nevers if durch eine weibliche 
dur, welche einen Merkurius⸗Stab in der Hand hält, die 
bebe reideit perſonifizirt. Der Hauptfigur zur linken 
Bert, deutet der Flußgott mit dem Ruder auf ausgebreiteteren 
die ehr; zur rechten Seite bezeichnen die beiden Füllhoͤrner 
bät zu erwartenden Folgen des Vertrags. Die Unmſchrift ent⸗ 

t die Worte: „Handels⸗Freiheit durch Eintracht. 1833.“ 
find annoder, 26. September. In der vorigen Woche 
ab mehrere biefige Offiziere vom General⸗Stabe nach Verona 

Jereiſt, um den im nächſten Monat dort ſtattfindenden Da 
ders der Oeſtreichiſchen Armee mit beizuwohnen. 
urch eine hoͤchſte Beſtimmung iſt eine weſentliche Verände» 
ag in den bisherigen militäriſchen Unterrichts⸗Anſtalten eins 
Feten. Die General⸗Stabs⸗Akademie, die Ingenieur⸗ u. 
irttlecie⸗Schule, fo wie die Kavalerie⸗Lehr⸗Anſtalt, find in 
25 allgemeine hier zu errichtende Militär: Akademie 
gereinigt worden. Mit der Zeit wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
eit nach eine beſondere Kadetten⸗Anſtalt eingerichtet werden. 
annoder, 10. Oktober. Die Engliſchen Ingenieure 
Yenıy und Ottley, welche in den letzten drei Monaten mit 
ufnahme des Bodens zum Behufe der Anlage der Eiſenbahn 
zwiſchen Hamburg und Hannover beſchaͤftigt waren, haben 
ihre Arbeiten am Dienſtag Abend vollendet, indem ſie nun 
auch die Erhebung der zweiten Richtung der Bahn über Lüne⸗ 
urg, Uelzen, Eſchede und Celle bis hieher unterſuchten. 
ieſe Richtung ift 171 Engliſche Meilen länger als die vor⸗ 


her durch das Thal der Luhe und Derge aufgenommene. Die 
Ingenieure find num beſchaͤftigt, die Pläne und Durchſchnitte 
auszuführen, und werden dieſelben bald der Prüfung des Hrn. 
Vignoles vorlegen koͤnnen, damit dieſer dieſelben mit ſeinem 
Gutachten dem Miniſterium vorlegen koͤnne. 

O eſtrei ch. 


Wien, 8. Oktober. An dem geſtrigen Tage, an wel⸗ 
chem vor 25 Jahren dem Fuͤrſten von Metternich die Lei⸗ 
tung der auswärtigen Geſchaͤfte von dem Kaiſer übertragen 
worden, verfügten ſich ſaͤmmtliche Beamten der geheimen 
Haus», Hof» und Staatskanzlei, wie auch die gegenwärtig 
hier anweſenden Mitglieder der k. k. Geſandſchaften an den 
fremden Höfen, zu Sr. Durchlaucht, um Ihm bei dieſem 
erfreulichen Anlaſſe ihre ehrfurchtsvollen Gluͤckwunſche dar⸗ 
zubringen. 

Wien, 9. Oktober. Furſt v. Metternich har das 
Protektorat über das in Trieſt errichtete „Oeſterreichiſche Lloyd“ 
angenommen, 

Die Geſellſchaft der Muſikfreunde des öfterreichifchen Kab 
ſerſtaates, welche in den Jahren 1812, 1813, 1815 u. 1816 
in dem herrlichen Gebäude der Kaiſerl. Reitbahn die grandio⸗ 
fen Conzerte gab, wie fie bis dahin, außer London, nie gehört 
worden waren, kündigt nach langer Pauſe wieder ein derglei⸗ 
chen großes Muſikfeſt an. Daſſelbe wird am Namens feſte 
der Kaiſerin, den 6. November, zum erſtenmal ſtatt finden, 
und am 9. Novbr. wiederholt werden. Zur Aufführung ift- 
gewählt: „Belſazer“ von G. F. Handel. Das Feſt 
iſt allgemein, ſaͤmmtliche Künftler und Kunſtfreunde Wiens 
werden zur Theilnahme eingeladen. 

Wien, 10. Oktober. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer 
und die Kaiſerin find heute gegen Mittag von Brunn im 
errünfchteften Wohlſein hier eingetroffen und in der k. k. Hof⸗ 
burg abgeſtiegen. 

Peſth, 28. Septbr. In den berühmten Weingebirgen 
der Umgegend von Ofen und Peſth iſt die Weinleſe ſeit 14 
Tagen in vollem Gange, und liefert die erfreulichſten Reſultate. 
Sowohl in Hinſicht der Menge als Güte des Weines iſt das 


heurige Jahr zu den allergeſegnetſten zu rechnen. Der Ertrag 


iſt im Durchſchnitte faſt dreimal ſo groß als im vorigen Jahre, 


und der Qualität nach durfte der 1834er nur von dem 1811er 
uͤbertroffen werden. Auch von andern Strichen Ungarns gehen 
gleich günflige Berichte ein. Der neue Ofener Wein wird zu 
2 bis 3 fl. C. M. der Eimer verkauft. Aber ſo reichlich 
uns heuer die Vorſehung mit dem Saft der Rebe beſchenkt, 
fo kaͤrglich bedachte fie uns mit Waſſer. Der heurige, beis’ 
ſpiellos trockene Sommer, verbunden mit einer fengenden Hitze, 
hat viele Flüͤßchen und Quellen ausgetrocknet, fo daß in vie⸗ 
len Gegenden des Landes eine wahre Waſſernoth herrſcht. Es 
ſollen bereits viel Hornvieh und Schaafe aus Waſſermangel, 
wozu noch der Mißwachs des Futtergetreides kommt, umge⸗ 
kommen fein. Der Stand der, Donau zwiſchen Ofen und 
Peſth iſt ſo niedrig, wie es ſeit Menſchengedenken nicht der 
Fall war. In Ofen iſt bereits Mangel an trinkbarem Waſſer 
eingetreten; Peſth iſt aber damit noch ſehr wohl verſehen. 

Oedenburg, 4. October. Der vorgeſtrige Tag war 
fuͤr uns ein Tag des Schreckens. Gegen 11 Uhr Vormittags 
brach in der Vorſtadt Feuer aus, das vom ſtarken Winde ge⸗ 
trieben, mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und augen⸗ 
blicklich ſechszehn Haͤuſer in Aſche legte, zum Glück aber an 
einem mit Ziegeln gedeckten Hauſe ſeine Graͤnzen fand. Lei⸗ 
der haben, bei der lobenswerthen Anſtrengung, die Einrich⸗ 
tungsgegenſtaͤnde der beiden Redoutenſaͤle zu retten, mehrere 
Menſchen ihr Leben durch den Einſturz des Plafonds verloren, 
von denen fuͤnf verbrannt und verſtuͤmmelt aus dem Schutt 
gezogen wurden. Eine große Zahl Menſchen entging nur mit 
genauer Noth dem ſichern Tode; einige werden heute noch ver⸗ 
mißt. Der Schreck uͤber den Feuerlaͤrm, verſtaͤrkt durch die 
vielen, ſeit Kurzem in unſerer Nähe Statt gehabten Unglücks⸗ 
faͤlle ähnlicher Art, war fo groß, daß er drei hieſige Greiſe, 
den Domherrn Leitgeb, den emeritirten Magiſtratsrath 
Spankraft, und den Bindermeiſter Pfeiffer, toͤdtete. 
Nur durch das Niederreißen der Dachungen der an das Caſino 
anſtoßenden Gebaͤude ward das Eindringen des Feuers in die 
innere Stadt verhuͤtet. 


Großbritannien. 


London, 7. Oktober. Fuͤrſt Talleyrand wird zu Ende 
dieſes Monats, wo feine Urlaubs⸗Zeit abgelaufen iſt, in Lon⸗ 
don zuruck erwartet. Es hatte das Geruͤcht Glauben gewon⸗ 
nen, daß derſelbe ſeine diplomatiſchen Functionen am Briti⸗ 
ſchen Hofe nicht wieder antreten werde, und zwar rührte dieſe 
Meinung daher, daß ſein Haushalt in Hanover⸗Square auf 
zwei oder drei Diener reduzirt und ſeine Equipage ganz ent⸗ 
fernt worden waren. Der Fuͤrſt hatte jedoch ſeine ganze hie⸗ 
ſige Einrichtung nur immer von Monat zu Monat gemiethet. 
Dem Vernehmen nach wird die Herzogin von Dino den Fürs 
ſten wieder hieher begleiten. s 

Der Dänifhe Geſandte Baron Blome traf am Freitag 
mit ſeiner Gemahlin von einer Reiſe wieder in ſeiner Woh⸗ 
nung auf Grosvenor-Place ein. 

Der Herzog von Devonfhire hat alle die goldenen Kap⸗ 
ſeln, in welchen ſeiner Familie von vielen Staͤdten das Buͤr⸗ 
gerrecht überreicht wurde, in eine einzige maffive runde Scheibe 
zuſammenſchmelzen, und um den Rand derſelben die Namen 
der verſchiedenen Staͤdte mit dem Datum des Tages, an dem 
En von einer jeden das Bürgerrecht zu Theil ward, eingraben 

en. 

Die dem Unterhauſe vorgelegten Berichte über Auswande⸗ 
rung und Transportation ſind ſo eben im Druck erſchienen. 
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Unter Anderem berichtet General Bourke aus Sydney, 6. 
Dezember 1833: „Ich kann Ihnen zu meiner Zufriedenheit 
ſagen, daß die in der letzten Zeit angelangten Auswanderer 
beſſer waren, als ſonſt, und den eifrigen Bemuͤhungen der 
Regierung wird es gewiß gelingen, die Urſachen zu Beſchwer⸗ 
den und Klagen immer mehr zu beſeitigen. Unvernuͤnftig 
waͤre es, wenn man erwarten wollte, daß der Bericht über 
den fittlichen: Charakter der Frauen, welche auf dieſe Weiſe 
nach der Kolonie gebracht werden, ganz günſtig ausfallen koͤnntez 
denn man bedenke nur, welchen Verſuchungen ſie bei dem 
noch immer beſtehenden Mißverhaͤltniß zwiſchen den beiden 
Geſchlechtern ausgeſetzt ſein muͤſſen, da ſo lange, als dies ſich 
nicht ändert, ein luͤderliches eheloſes Leben für das weibliche 
Geſchlecht hier bei weitem das eintraͤglichſte und vortheilhaf⸗ 
teſte iſt.“ 
Frankreich. 


Paris, 6. Oktbr. Der Handelsminiſter Herr Duch a⸗ 
tel hat dem Koͤnige aufs Neue Vorſchlaͤge wegen eines ſchon 
von Napoleon intendirten Agrikulturgeſetzbuches gemacht, und 
deſſen Wichtigkeit für das Ackerbau treibende Frankreich ein: 
dringlich dargethan. Er ſchlaͤgt vor, die Vorbereitungsarbei⸗ 
ten einer Commiſſion zu übertragen, die aus dem Agrikultur⸗ 
rathe, den beiden Kammern, dem Staatsrathe und dem Rich⸗ 
terperſonale zu waͤhlen iſt. Der Koͤnig hat den Bericht ge⸗ 
nehmigt. 

Spanien 

Madrid, 27. Septbr. Nachdem die Guebhardſche Ans 
leihe verworfen worden, erklaͤrte Herr von Torreno ſſch bereit, 
nunmehr die ganzen Zinſen des Reſtes mit 5 u. 3% jahrlich 
zu zahlen, um eine neue Anleihe machen zu können. Daher 
müßten die Artikel Z u. folgende des Entwurfs, wegen der frü⸗ 
heren Eintheilung in aktive und paſſive Schuld, an die Kom⸗ 
miſſion zurück. Das fernere Schickſal des Art. 3 haben ans 
ſere Leſer durch die letzte telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
erfahren, wobei eine Minoritaͤt der Kommiſſion von 2 gegen 7 
doch die Kammer auf ihre Seite zog. Der Morning⸗Herald 
fuͤgt hinzu: Seit 1823 hat Spanien nie eine einzige Divi⸗ 
dende anders als mit erborgtem Gelde bezahlt. Es kann ſeine 
Dividenden im Januar nicht ohne eine Anleihe zahlen, deren 
Dividenden nur mit einem reſervirten Theil oder mit einer 
neuen Anleihe gezahlt werden können, Wird dies den Geld⸗ 
maͤrkten noch nicht die Augen oͤffnen? Sieht das Publikum 
noch nicht den Betrug! 5 

Madrid, 28. Septbr. Die heutige Hof⸗Zeitung 
enthält ein von der Königin eigenhändig unterzeichnetes und 
an den Miniſter des Innern gerichtetes Dekret vom 25ſten d. 
in Bezug auf den Volks anterricht, welches die General⸗In⸗ 
ſpektion für den öffentlichen Unterricht abſchafft und ein Gene 
ral⸗Studien⸗Direktorium an deren Statt errichtet. Das Ge⸗ 
neral⸗ Direktorium ſoll ſogleich diejenigen Schriftſteller vor⸗ 
ſchlagen, deren Werke dem Unterricht auf den Univerſitaten zu 
Grunde gelegt werden können, damit die Vorträge im Oktober 
d. J. danach beginnen. Das General⸗Direktorium wird ſich 
von dem Zuſtande der Univerſitaͤten und anderen literariſchen 
Anſtalten genau unterrichten und zuſehen, welche weitere Re⸗ 
formen ſich bewirken laſſen. Von dieſer Unterſuchung ſind 
jedoch die Elementarſchulen für jetzt noch ausgenommen, die 
der Aufſicht einer durch Dekret vom 31. Auguſt v. J. einge⸗ 
ſetzten Spezial⸗Kommuſſſon unterworfen find. 
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zifſat Portugal. 

Anſſcht abon, 19. Septbr. Es liegt ohne Zweifel in den 

5 ſichten und den Wuͤnſchen des Herzogs Palmella, den Weg 

Der Ausgleichung zu betreten und vorzüglich die wirklich im 

Lande Einfluß genießenden Perſonen, die ſich der Sache Don 

Miguels angeſchloſſen gehabt hatten, mit ſeiner Gebieterin 

auszuföhnen; aber ſelbſt in diefer, bloß die Ausgleichung ruͤck⸗ 

ſichtlich einzelner Individuen bezweckenden Hinſicht, wird er 
vorerſt noch in der Exaltation feines Partei großen Hinderniſ⸗ 
ſen begegnen. 

- Die Stelung der jungen Königin iſt, ſelbſt für eine ganz 
andere Kraft als diejenige einer jungen Frau, Reine leichte. 
Zwar hat ſie einen deſignirten Gemahl; allein er iſt erſt 24 

ahre alt, und ſeine Erziehung, obſchon er ein Sohn Eugens 

eauharnois iſt, bietet wohl keine Garantien eines thatkräf⸗ 
tigen Liberalismus. Was if überdies der Gemahl einer Koͤ⸗ 
nigin von Portugal? Der erſte ihrer Unterthanen und hoͤch⸗ 
ſtens ein wohlwollender Rathgeber, deſſen Eingreifen in die 
egierung keine direkte Autorität bei dem Volke haben kann. 

Die Stiefmutter der Königin, die Kaiſerin Amalie, if vor⸗ 

etſt diejenige Perſon, deren Einfluß der unmittelbarſte wer⸗ 

en kann; und der Charakter dieſer Prinzeſſin berechtigt uns 
auch zu glauben, fie werde weder die Pflichten noch die Gebete 
ihrer Lage außer Acht laſſen. Andrerſeits führt die Erhebung 

Palmella's zu dem Poſten eines erſten Miniſters dieſes Land 

unter den vorwiegenden Einfluß Englands zurück. Der Geift 

des gegenwärtigen Miniſteriums wäre zwar eine fichere Buͤrg⸗ 
ſchaft gegen die Wiederherſtellung des engliſchen Monopols, 
allein die Verſuchung iſt ſtark, und die Reklamationen des 
britiſchen Handelsſtandes werden ſehr lebhaft ſein. Es duͤrfte 
eine ſehr ſchwere Prüfung für das Miniſterium Melbourne 
ſein, und bald wird es ſich zeigen, in wie weit es entſchloſſen 
iſt, die Berechnungen des engliſchen Geiſtes zu beſiegen durch 
die Ruͤckſichten auf die allgemeine Gerechtigkeit und die Unab⸗ 

bängigesit der Nationen. N 
6 Niederlande. 

2 Haag, 6. Oktober. Der König hat den Herrn J. J. 
alckenger van de Poel zum Mit⸗Direktor der Niederlaͤndi⸗ 
en Bank ernannt. 

Italien. a 
Turin, 30. Septbr. Die durch die letzten Sturmflu⸗ 
en zerſtoͤrte Straße über den Simplon iſt nunmehr ganz 
wieder hergeſtellt. 

Times.) Rom, 13. September. Man ſpticht in 
Frankreich zwar von der Raͤumung Anconas von Seite der 
franzöſiſchen Truppen, aber andresfeits hört man nichts 

avon, daß die öftreichifhen Truppen Bologna und die ber 
nachbarten Städte raͤumen würden. Die Franzoſen unter 

eneral Cubiéres betragen gegen 1500 Mann, und er ſorgt 
dafür, daß fie ſowohl gute Manns zucht halten, als auch das 

eichbild gegen die Stadt nicht überfchreiten. Die Oeſtreicher da⸗ 
gegen ſind beinahe 6000 Mann ſtark, und halten mehre Orte 
befegt, Der Abzug der Oeſtreicher aus den Legationen würde, 
wie das Volk dort offen ſagt, das Signal zu einer Aufleh⸗ 
nung der Steuern ſein, welche ſo druckend ſind, daß die 
Feldbeſitzer 33 bis 35 Prozent von ihrrn Einkünften zahlen 
müſſen. Mancher vermuthet daher, daß ungeachtet aller Ge⸗ 
rüchte der Abzug der franzoͤſiſchen Truppen noch im weiten 
Felde ſtehe, denn ſie, ſo wie die Oeſtreicher, erhalten einen 
Theil der paͤbſtlichen Unterthanen in Ruhe, und erlauben Sr. 
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Heiligkeit ihre eigenen Truppen in andern Gegenden ihrer 
Staaten zu konzentriren, wo Ruheſtoͤrungen zu befuͤrchten 
fein mochten. Gleichwohl iſt die paͤbſtliche Regierung nicht 
muͤßig und trifft Vorkehrungen zu einem Feldzuge, falls die 
franzoͤſiſche Beſatzung von Ancona ſpaͤter verſtaͤrkt werden und 
in das innere Land vorruͤcken ſolle. (11) Die Verwendung 
der paͤbſtlichen Gelder ſteht unter der Leitung eines Oeſtrei⸗ 
chers, der unter dem beſcheidenen Titel eines Nathes der Ger 
ſandtſchaft das Ganze dirigirt. Nach feiner Anweiſung wer⸗ 
den jetzt Guerillas in allen Provinzen am adriatiſchen 
Meere organifiet, welche binnen einer Woche gegen 
die Franzoſen gebraucht werden konnten. In der Umge⸗ 
gend von Loretto, wo ein Bruder des Kardinals Bernetti 
Biſchof iſt, hat man 4 bis 5000 Bauern zu dieſem Zwecke un⸗ 
ter verfchiedene Anführer gereiht. In jenem Bezirke, wo alles 
Strohhüte trägt zeichnen ſich die lumpigen Guerillas durch 
die Farbe ihrer Hutbaͤnder aus. Gelb iſt die Lieblingsfarbe. 
Kardinal Bernetti, der Staatsſekretair des Auswaͤrtigen, und 
Kardinal Gamberini, der Sekretair des Innern, ſind es, welche 
unbedingten Einfluß auf Se. Heiligkeit beſitzen. 
Griechenland. 

Nauplia, 31. Aug. Da bei der Art der Zehend⸗ 
Eintreibung durch die Pächter immer noch viele Klagen über 
Bedruͤckung vorkommen, fo hat die Regierung zur Exleich⸗ 
terung der Zehendpflichtigen eine Verordnung bekannt gemacht, 
vermoͤge deren die letztern das Recht haben, die Garben auf 
den Tennen umzubinden, um ein gleiches Gewicht derſelben 
zu erzielen. Wenn die Paͤchter durch dieſes Verfahren ihre 
Rechte nicht hinreichend gewaͤhrt halten, fo iſt ihnen uͤber⸗ 
laſſen, die Dreſchung anzuordnen, und von der gedroſchenen 
Frucht die gebührende Grundſteuer zu 10 Prozent und Pacht⸗ 
ſteuer zu 15 Prozent zu berechnen. — In der Maina haben 
die Unruhen gaͤnzlich aufgehoͤrt und es ſoll dieſer Tage eine 
allgemeine Amneſtie bekannt gemacht werden. Die Truppen, 
welche dort waren, find gegenwaͤrtig in der Morea mit der. 
Stillung des dortigen Aufruhrs beſchaͤftigt. Da dieſelben 
bei der Expedition in der Maina viel gelitten haben, ſoll jetzt 
die regulaire Armee durch Griechen kompletirt werden, die 
ſonſt einen Widerwillen gegen den regulaͤren Dienſt hegen. 
Es wird jedem Angeworbenen ein Handgeld von 100 Drach⸗ 
men (42 Fl.) geboten, und zwar ſo, daß er 20 ſogleich und 
80 nach der vollendeten Dienſtzeit von vier Jahren ausbezahlt 
erhaͤlt. Es ſind in der letzten Zeit viele Arreſtationen wegen 
der Unruhen in der Morea hier vorgenommen worden. Bei 
einem der Verhafteten ſollen ſich 30,000 Spaniſche Thaler 
in baarem Gelde vorgefunden haben. Einer der Gefangenen, 
Razi, verſuchte, nachdem er dem Miniſter des Innern bedeu⸗ 
tende Depoſitionen gemacht, ſich zu erſtechen. Da ihm dies 
mißlang, flürzte er ſich zum Fenſter hinaus; er brach dabei 
ein Bein, und wird wieder hergeſtellt werden. Die beiden 
Kreiſe von Meſſenien und Arkadien find unter das Stande 
recht geſtellt. Auf die Köpfe der Raͤdelsfuͤhrer iſt für jeden 
ein Preis von 3000 Drachmen (1200 Gulden) geſetzt. Zum 
Praͤſidenten des Standrechts iſt Oberſt Gordon, ein Englaͤn⸗ 
der, ernannt. Ferner iſt ein Hof⸗Commiſſair nach jenen 
beiden Provinzen geſandt worden, um fuͤr die Herſtellung der 
offentlichen Ruhe zu ſorgen, und die allenfallſigen Beſchwer⸗ 
den zu unterſuchen. Wie verlautet, wird ſich der König und 
die Regentſchaft naͤchſtens nach Athen begeben, um dort von 
neuem Athen zur Hauptſtadt feierlich zu erklaͤren. Es wer⸗ 


* * 
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den daſelbſt große Vorbereitungen getroffen. Es fol an je 
nem Tage der erſte Stein zur Reſtauration des Parthenons 
geſetzt werden. Geheimer⸗Rath von Klenze dirigirt die Ar: 
beiten. Die Propplaͤen ſollen bereits geöffnet ſein. Auch 
duͤrfte zu gleicher Zeit der Grundſtein zu einer Stadt am Pi⸗ 
raͤus gelegt werden. Die Scioten wollen daſelbſt eine Nie⸗ 
derlaſſung gruͤnden. Man ſpricht viel davon, daß in kurzer 
Zeit der Regierungs⸗Sitz von hier nach Athen werde verletzt 


werden. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 24. Auguſt. Zur Beſetzung der of⸗ 
fenen Profeſſuren an den Tuͤrkiſchen Lehranſtalten, hatten ſich 
95 Kandidaten (Mulaſime) gemeldet, welche ihre 7 Jahr An⸗ 
wartſchaft ausgehalten hatten. Sie wurden 7 Tage lang ge⸗ 
prüft, mußten dann öffentlich über 7 Punkte des zweiten Ka⸗ 
pitels des thetoriſchen Werkes Motawwel: vom Subjekt und 
Prädikat, disputiren. Davon beſtanden 54, und 77 wurden 
angeſtellt. Die ganze gelehrte Prüfung über Subjekt und 
Prädikat ſoll in der Tuͤrkiſchen Staats zeitung protokollariſch 
abgedruckt werden, und hieran ein ſtehender Artikel: Wiſſen⸗ 
ſchaften, ſich künftig anknuͤpfen. 

Afeika. N 

Alerandria, 20. Auguſt. Sobalb hier die Nachricht 
einlief, die engliſche Regierung ſei entſchloſſen, den Plan 
einer Verbindung mit Oſtindien über Aegppten duch Dampf⸗ 
ſchiffahrt zu begünſtigen, gab der Paſcha zum Beweiſe feines 
Eifers für die Sache ſogleich Befehl, eine Eiſenbahn zwoiſchen 
Cairo und Suez nach dem beſten Plane anzulegen, und ließ 
die zu dieſem großen Unternehmen nöthigen Geräthſchaften in 
England beſtellen. Der Paſcha ſteht im Begriffe, eine Un: 
terhandlung zu eröffnen hinſichtlich der Durchgangszoͤlle, die 
ven allen auf dieſem Wege transportirten Kaufmannsgütern 
erhoben werden ſollen, und wenn der Erfolg dieſer Unterhand⸗ 
lungen feinen Erwartungen entſpricht, will er die Eifenbahn 
von Cairo bis Alexandria fortſezen. Aber auch bei dem groͤß⸗ 


ten Eifer, womit man dieſe Arbeiten betreiben mag, iſt vor⸗ 


auszuſehen, daß die Eiſenbahn von Suez erſt binnen zwei Jah⸗ 
ten fertig werden kann. — Die Beendigung der Feindſelig⸗ 
keiten in Syrien iſt nun mit Zuverläfjigkeic beſtaͤtigt. Der 
Paſcha, der zu Anfang Auguſts hier ankam, beſin det ſich bei 
trefflicher Geſundheit und in beſter Laune. Er ſteht im Be⸗ 
griffe, einen Ausflug nach Oberägypten zu machen. Nach ol⸗ 
lem Anſcheine werden die diesjährigen Ernten Aegpptens ſehr 
guͤnſtig ausfallen, fo zwar, daß bloß an Baumwolle der Pe- 
ſcha gegen 200,000 Cantars gewinnen dürfte. Man ſagt, 
die Peſt ſei hier ausgebrochen. Die Furchtſamen glauben es, 
und haben ſich ſelbſt Quarantaͤne aufgelegt; Andere fehen das 
rin nur eine Liſt der Lazarethbeamten, um wieder ein wenig 
ephemere Wichtigkeit zu gewinnen, und ſich ihre Platze zu 
ſichern, nachdem 10 Jahre ohne einen Peſtfall verfloſſen ſind 
und ihre Stellung dadurch faſt unnöthig geworden iſt. Die 
Mehrzahl der Einwohner geht, unbekuͤmmert um biefes Ge 
ruͤcht, wie gewöhnlich ihren Geſchaͤften nach. Gewiß iſt es, 
daß in dieſer Jahreszeit Aegppten allezeit don der Peſt ven 
ſchont blieb. 
5 

Valparaiſo, 21. April. Es war am 22. März zu 
Arequipa nicht bekannt, wie weit ſich Gamarra zurückgezogen 
habe, dagegen wußte man, daß der General Miller mit einer 
anſehnlichen Truppenmaſſe bis jenſeits Pasco vorgedrungen 


ſei. General Nieto hat in Arequipa ein Korps von 3000 
Mann Infanterie und 800 Mann Kavalerie organiſiet. Pti 
vatbriefe melden, daß dieſe Truppen gut diszlplinirt und doͤl⸗ 
lig geeignet find, Gamarra oder feinem Stellvertreter, Sau 
Roman, kräftigen Widerſtand zu leiſten. Man erwartete 
daß letzterer, deſſen Truppen bei Cuzke und Puno ſtehen, 
Atequipa angreifen werde. In Folge dieſes Zuſtandes der 
Dinge ift der Handel gelaͤhmt, und alles Vertrauen hat auf⸗ 


gehoͤrt. 

Mit dem Schiffe „Margaret Wilkie,“ welches am 19. 
Auguſt von Berbice abgegangen, find Exemplate der Gupa⸗ 
na Chronicle bis zum 13. Auguſt in London eingegan⸗ 
gen, wonach (fo wie nach des Capitains Morris Aus ſage) es 
in den dortigen Kolonieen wegen des Ungehorſams der Neger 
ſeht beſorglich ausſah. Dagegen werden dle hoͤchſt erfreulichen 
Nachrichten aus Barbadoes durch ein am 13. Auguſt abgeſe⸗ 
geltes Schiff beſtaͤtigt; nicht ohne Beſorgniß jedoch war man 
wegen St. Chriſtoph, Granada und Trinidad. 


Miszellen. 

Herr Dr. Fiſcher zu Kornendurg ptophizeit uns 
folgendes: „Der Winter von 1834 auf 1835, 
wird ſich der vorherrſchenden, nordweſtlichen, noͤrdlichen und 
oͤſtlichen Luftſtroͤmungen halber, durch anhaltende Kälte mit 
viel Schnee aus zeichnen.!“ Wenn noch ein paar recht tuͤch⸗ 
tige Meteorologen daſſelbe prophezeien, fo können wir wohl 
auf einen recht gelinden Winter rechnen. Man erinnere ſich 
daß uns vielfach ein ſehr naſſer Sommer prophezeit worden 
war! Dieſe Prophezeiungen ſind alſo hoͤchſt nützlich, ſie geben 
das Mittel an die Hand, uns mit hoher Wahrſcheinlich keit 
auf das Gegentheil einzurichten. 

Die neue Uniform der baierifchen Univerſitäts ⸗Profeſſorm 
beſtebt in einem Talare, der bei den Theologen ſchwarz If, 
bei den Juriſten roth, bel den Medicinern grün und bei den 
Ppiloſephen blau. 

Meſte der Vorzeit. — Der Abbate Facciolati hat in 
Herculanum eine Vaſe gefunden, in welcher ſich eine in Effi 
eingemachte noch weiche Frucht befand. — In der Provinz 
Ohio fand man bei Guernſei in einer Kalkhoͤhle ein verjleiner 
tes indianiches Kind. 

In Mom iſt das Olivenöl fo theuer geworden, daf der 
Dapit erlaubt hat, die Faſttage nicht genau zu halten. 

Das Haberfeldtreiben. — Als zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts Bapern dem feindlichen Drucke und der Ver⸗ 
wüſtung unterlag, war von einer Rechtspflege und Polizei 
nur dann die Rede, wenn die Feinde fie für ſich als Mittel 
zur Unterdrückung gebrauchen zu können glaubten; ein kurzes 
Verfahren zum Schein, dann Todtſchießen, Hängen, Koͤp⸗ 
fen, das war die damalige Juſtiz, Privatrechtsverhältniſſe 
waren ohne Schuz. Unter dieſen Umſtaͤnden bildeten ſich 
ſell ſchaften in verſchiedenen Gegenden zur Aufrechthaltung der 
Ordnung und Privatrechte. Dieſe Geſellſchaften hielten jähr⸗ 
lich nach der Getreideernte auf freiem Felde Verſammlungen, 
and da in den dortigen Gegenden viel Haber gebaut wird, fo 
erhielten fie die Benennung Haberfeldtreiber, oder Treiberei. 
Nachdem der Krieg geendigt, Bajern von Feinden verlaſſen war, 
trat wieder Ruhe und Ordnung ein, die Rechte erhielten den 
ſonſtigen Schutz. Die Haberfeldgeſellſchaften glaubten indeß 
doch, abſchon due Urſache (hret urſprümglichen Befimmung 


. 


nicht mehr vorhanden war, ihre Verſammlungen nicht unters 
mir mäffen ; fie wählten ſich einen andern Wirkungskreis, 
er eden nemlich Wachter und Richter Uber ſittliche oder ſolche 
erefungen, für welche die Geſetzgebung keine Strafe der 
00 ap hatte. Wucher, Bedruckungen, Unzucht, Uebervor⸗ 
lung im Handel und dergl. glaubten fie verhindern, und 
wenn die Warnung nicht half, beſttafen zu muͤſſen. Ein, 
twei und mehrere Jahre wurde gewarnt, und half dies nicht, 
Barg die Strafe vollzogen, und dieſe beſtand gewoͤhmlich in 
eſchaͤdigung am Eigenthum, die durch Fleiß wieder beſeitigt 
werden konnte. Der Vollzug der Strafe geſchah gewöhnllch 
durch Männer aus entfernten Gegenden, die nur den Haber⸗ 
felbtreibern bekannt waren; ſo konnte dieſe Fehme ihr Weſen 
Aiemlich ſicher, und ohne Entdeckung, lange fortfegen. In 
deueter Zeit ſoll biefe Haberfeldtreiberei in den kandgerichten 
ies dach und Roſenheim ihr angemaßtes Strafamt zu ſcharf 
ausgeübt, und dadurch öffentliche Unordnung veranlaßt ha⸗ 
ten: daher das Einſchreiten der koͤnigl. Staats regierung, als 
die Zäuerlichen Haberfeldtreiber im Gebirge ein junges ſchoͤnes 
dchen in ihrer Wohnung gefährdeten, die einem seichen 

en ihre Hand zuſagte. 


Im Ziergarten zu Saſterhauſen, Striegauer Kreis, 
dat dies Jahr ein Glhriger Weinſtock 800 Trauben gebracht. 
— 3339.9 —f———— EEERSHRGEN 


Bres lau, 15. Oktober. Zu dem am 7ten d. begonne⸗ 
den und am 11. ejusd.Ibeendigten hieſtgen Herbſt⸗Wollmarkt 
— anhero gebracht worden: aus Schleſien 2485 Ctnt., aus 

m Geoßherzogthum Poſen 2900 Cinr., aus Galizien 1728 
Eur., aus Böhmen 470 Ctur., aus Oeſtreich 226 Etnr., in 
Summa 7809 Cent.; hiervon war Sommerwolle 4035 Etr., 
und einſchürige 3774 Gtnr. Wenn zu dieſen 7809 Ctnr. noch 
diejenigen circa 12000 Etnt. meiſt polniſcher und öͤſtreichiſcher 

ollen bazı gerechnet werden, welche ſeit dem Fruͤhjahrs⸗ 
ollmarkt hierher gebracht worden find und hier lagerten, fo 
rechnet ſich die Summe des zum Markt ausgebotenen Pro⸗ 

18 auf 19809 Cine. Im vorigen Herbſt⸗Wollemarkt waren 

ale nur 12197 Ctur. vorhanden, mithin an dem biesjäh- 
ein Plus von 7612 Ctnr. 
bis Die Preiſe waren : füt ſchleſiſche EinſchurWolle feine 90 

m 95 Rehlr., mittel feine 85 — 90 Kıhle., Winterwolle 

uhr feine 80 — 86 Rthlr., mittlere 65 — 70 Rtbie. 
niſche Einſchur feine 80 — 85 Nthlr., mittelfeine 70 — 

65 K thlr., halbveredelte 60 — 65 Rehlr., ordinaire 48 — 
Ki thlr.; Winter⸗Wolle Zweiſchur feine 65 — 70 Rthlr., 
— 60 — 65 Rthlr., ordinaire 48 — 53 Rthlr. Oeſter⸗ 
ale Einſchur feine 80 — 85 Rthlr., mittlere 60 —65 
le, ordinaire 50 — 55 Rthlr. Schleſiſche Sommer 
— 8 ertrafeine 85 — 95 Rthlr., feine 80 — 85 Rrthlr., 
un telfeine 75 — 80 Kthlt., ordinaite 65 — 72 Rthlr. Sterbe 
f gin Wone 75 — 80 Rthlr. Schleſiſche Sommer «Wolle 
Kay 70— 75 Rthie., mittlere 60 — 65 Nelr., ocbinaire 48 

53 Kehl., Zackel⸗Wolle 19 — 20 Kehle. 
fend on größeren Wollkaͤufern waren nur 31 fremde ame ⸗ 
0 außer dem aber noch an kleineren Wollhaͤndlern, aus 
80 Koͤnigreich Polen 5, aus dem Groß herzogthum Poſen 

„aus Schiefien 14, aus Cracau 4, an Tuchfabrikanten 
be preußiſchen Staaten aber 146, und von dieſen wur⸗ 

u nicht nur die Haupt⸗Einkaͤufe gemacht, ſondern zum Theil 

x 2 beſten Preiſe bewilligt. 

Sptzeide murbe iu des vorigen Mode auf hiesige Darts 


gebracht und verkauft: 1529 Schfl. Weitzen; 1507 Schfl. 
Roggen; 376 Schſt. Gerſte; 822 Schfl. Hafer. N 

In demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtotben: 30 männliche, 36 weibliche, überhaupt 66 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 173 an Alter⸗ 
ſchwaͤche 7; an Lungen⸗ und Bruſt⸗Krankhelt 11; an Kraͤm⸗ 
pfen 93 an Schlagfluß 3; an Waſſerſucht 4. Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16; 
don 1 bis 5 Jahren 13; von 10 bis 20 Jahren 3; von 20 
bis 30 Jahren 35 von 30 bis 40 Jahren 7; von 40 bis 50 
Jahren 63 von 50 bis 60 Jahren 55 von 60 bis 70 Jahren 
53 don 70 bis SO Jahren 5; von 80 bis 90 Jahren 3. von 
90 bis 100 Jahren 1. 

Gefunden wurde am Sten am Ringe ein franzöfifchen 
Schluͤſſel, ferner daſelbſt ein Geldbeutel mit Geld, auf dem 
Dome ein franzoſiſcher Schlüſſel u. in der Klingelgaſſe ein, zu 
eines Preßmaſchine gehöriger Theil, am Gten auf der Ohlauer 
Straße ein Schluͤſſel. Die Eigenthuͤmer find noch unbekannt. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhal⸗ 
ten: 4 Kaufleute, 5 Schumacher, 2 Schneider, 1 Baͤud⸗ 
ler, 1 Wurſtmacher, 2 Schankwiethe, 3 Kretſchmer, 4 Pause 
acquitenten, 1 Commiſſſonair, 1 Staate dürget, 1 Buͤchſen⸗ 
macher, 1 Wollhaͤndler, 1 Tiſchler, 1 Sattler, 1 Gelbgie⸗ 
ßer, 1 Tabackhaͤndler, 1 Viktualienhaͤndler, 1 Canditor, 
1 Deſtillateue. — Von dieſen find aus den preußiſchen 
Staaten 28, aus Frankreich 1, aus Polen 2, aus Boͤhmen 
1 und aus dem Meklenburgſchen 1. 


Bericht über den Breslauer Herbſt⸗ Wolk 
markt. 

Wenn ſchon Producenten und Wollhaͤndler im Fruͤhjahre 
dem Wollmarkte mit geſpannter Erwartung entgegen geſehen 
hatten; ſo geſchah dies doch weit mehr jetzt zur Herbſtzeit, wo 
beide Theile mit verſchiedenen Empfindungen, das Reſultat 
ihrer Bemuͤhungen herannahen ſahen. a 

Der Producent war wohl berechtigt, einen guten Preis 
für feine Sommer » Wolle zu erwarten, weil bei der großen 
Dürre und dem dadurch veranlaßten Futtermangel dieſer Artk⸗ 
kel nur ſehr ſparſam heranwuchs, und nur ſehr wenig üben 
die Hälfte des vorjaͤhrigen Quantums im Allgemeinen geſcho⸗ 
ten worden iſt. Die Handler hingegen, eingeſchuͤchtert durch 
Verluſte im Fruͤhrjahrsmarkte, durch die flauen Berichte aus 
England und den Niederlanden, durch ausgebrochene Falliſſe⸗ 
mente, fo wie durch die großen Wollvorraͤthe auf allen Maͤrk 
ten, und beſonders auf hieſigem Platze, erwarteten nicht viel 
Gutes und enthielten ſich diesmal faſt aller Vorkaͤufe. 

So nahte der Herbſt⸗Wollmarkt, und zu einem Lager⸗ 


Vorrathe von faſt . . 12000 Centner 
wurden hereingebracht, Schleſiſche Sommer⸗ 

Wollen circa + . 2 Nas 
Polniſche desgleichen s 1500 — 
Polniſche und Oeſtexreichiſche Einfhurs und 

inter ⸗Wolls + . 3 


in Summa 19400 Cenme. 
Ein ungewöhnliches Quantum für den Herbſtmarkt, das um 
fo auffallender war, als ganz verſchieden von fruͤhern Maͤrk⸗ 
ten ſich kurz vor dem Markte kein ernſter Käufer ſehen ließ. 
Denn die hier auweſenden Engländer erwarteten ſehr niedrige 
Prelſe und wollten nut gegen Ende des Marktes kaufen. um 
ſo erfreulicher mußte es 5 als die Längf erwarteten inläns 
diſchen Fabrikanten in bedeutender Anzahl ankamen, und rasch 


U 
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nach allen Wollgattungen griffen, fo daß ſchon am zweiten Woll⸗ 
markttage gegen 8000 Eine. zu ziemlich guten Preiſen verkauft 
waren, und am Abend des dritten Tages das große Quantum 
auf 5000 — bis 6000 reducirt war. Dies iſt nun auch als 
jeziger Beſtand anzunehmen, und waren es diesmal lediglich 
unſere Tuchmacher, (um uns des eigentlichen Wortes zu de⸗ 
dienen) die den Markt belebten; denn die Engländel und 
diutſchen Großhändler haben nur aͤußerſt ſparſam und mit 
großer Auswahl gekauft. 

Die Schleſiſchen feinen Einſchuren wurden bis 100 Thle. 
bezahlt, die Mittelwolle bis 90 Thlr., und die geringeren bis 
85 Thlr., feine Tammwolle bis 106 Thlr., mittelfeine bis 
90 Thlr., und geringe bis 80 Thlr. 

Die Schleſiſchen feinen Sommerwollen bis 95 Thlr., die 
mittelfeinen bis 85 Thlr. und die geringern bis 70 Thlr. 

Polniſche feine Einſchuren bis 86 Thlr., mittelfeine bis 
65 Thlr. und ordinaire bis 55 Thlr. 

Polniſche feine Sommerwollen bis 70 Thlr., mittelfeine 
bis 65 Thlr. und geringe bis 60 Thlr. 3 

Oeſterreichiſche feine Einſchur bis 85 Thlr., mittelfeine bis 
75 Thlr. und geringere bis 58 Thir. 

Schleſiſche Winterwollen fehlten ganz, und die feinen Pol⸗ 
niſchen waren ſehr geſucht. 

Nach Electoral-Wollen war gar keine Frage, daher man 
keine Preisbeſtimmung angeben kann. 

Ueberhaupt iſt dieſer Artikel, der Stolz und die Zierde ſo 
vieler Schleſiſchen Wollzuͤchter, ſchon ſeit einigen Jahren ſehr 
vernachlaͤßigt, und es herrſcht fortwaͤhrend ein großes Miß⸗ 
verhaͤltniß zwiſchen den hochfeinen und mittelfeinen Wollen. 
Dies mag wohl hauptſuͤchlich von der großen Vervollkomm⸗ 
nung des Maſchinenweſens und der Appretur herrühren, wo⸗ 
durch man auch den geringern Stoffen ein ſchoͤnes Anſehen zu 
geben vermag. Daß ein wirklich feines Tuch Viele Künftliche 
uͤberdauert, beruͤckſichtigt man ſelten, und daher find es nur 
ſehr wenige Fabrikanten im Weſten von England, ſo wie in 
den Preußiſchen Niederlanden, die vorzugsweiſe dieſe hoch⸗ 
2 75 Wollen verarbeiten. Die Concurrenz iſt aber ſo gering, 

aß die Muͤhe und der Koſtenaufwand der ſorgſamen Schaaf⸗ 
züchter lange nicht belohnt wird. 

So guͤnſtig auch das Reſultat des Marktes im Allgemel⸗ 
nen war, ſo berechtigt uns dies doch nicht zu großen Hoff⸗ 
nungen für den naͤchſten Markt. Denn es ziehen ſich gewal⸗ 
tige Ungewitter am Wollhorizonte zuſammen, und Englands 
Einfluß auf den Wollhandel im Allgemeinen iſt ſo bedeutend, 
daß ſich die Preiſe, wie fie jetzt find, unmöglich behaupten 
koͤnnen, wenn es dort nicht beſſer wird. Der ungluͤckliche Ge⸗ 
ſchäftsgang in den vereinigten Staaten hat ſo nachtheilig auf 
Englands Woll und Tuchhandel eingewlekt, daß überall 
Aengſtlichkeit und Mißkredit vorwalten. Es haben ſich be⸗ 
reits die Wirkungen dieſer laͤhmenden Prinzipe in der Handels⸗ 
welt in England wie auf dem Continente gezeigt, und es iſt 
zu wünſchen, daß dieſen Uebeln bald ein Ziel geſetzt, und der 
Handel mit dem erſten Produkte Schleſiens immer bluͤhen⸗ 
der werden moͤge. 


— — — in a 

Der Ohlauer Kreistag hatte in ſeiner Berathung 
vom 24. Auguſt v. J. zur Beförderung der Pferdezucht eine 
jährliche Stutenſchau angeordnet, und einen Preis 
von 10 Nthlr. fur die beſte, von 5 Rthlr. für die zweite beſte 
Aiährige Stute der Ruſtikal⸗Grundbeſitzer ausgeſetzt. — Die 
erste Stutenſchau hatte den 9. Oktbr. auf dem Landſitze des 


Landraths Graf von Hoverden ſtatt gefunden. Dieſer Zelt⸗ 
punkt war mit Vorbedacht gewählt, um einen kompetenten 
Richter mehr in der Perſon des Landgeſtüt⸗Stallmeiſters von 
Knobelsdorf zu gewinnen, indem auf denſelben Tag das Bren⸗ 


nen der, durch Koͤnigl. Hengſte erzeugten Fohlen anberaumt 


war. 
Zur Preis bewerbung erſchienen 15 Stuten, ſaͤmmtlich 


tächtige Arbeitspferde. — Die in der Perſon des Landraths 

Grafen von Hoverden, des Kleis Deputirten von Gruttſchrei⸗ 
ber, des Rittmeiſter von Rohrſcheid, des Königl. Landgeſtüͤt⸗ 1 
Stallmeiſters v. Knobelsdorf, erwählte Kommiſſion, ertheilte 


nach gründlicher Berathung den Vorzug den Stuten des Bauer 
Hanſel aus Niehmen und der Stute des Bauer und Gerichts ⸗ 
mann Kunert aus Heidau. 


Da ſich mittlerweile die Pferdezuͤchter mit ihren Fohlen ö 


eingefunden hatten, fo verſammelte der Landrath ſaͤmmtliche 


> Eigenthämer um fi, — mehrere Herrn Stände waren un⸗ 


terdeß eingetroffen — und ſetzte ihnen in einer Rede die hör 
here Bedeutung dieſer Zuſammenkunft auseinander. Am 
Schluſſe derſelben fand die Vertheilung der Preiſe an die be⸗ 
reits genannten Bauern ſtatt, da die Dominia auf jeglichen 
Preis Verzicht geleiſtet hatten. — Der Landſtallmeiſter von 
Knobelsdorf bewies hierbei neuerdings ſeinen regen Sinn für 
die Befoͤrderung der Pferdezucht, indem Er einen Preis von 
5 Rthle. aus eigenen Mitteln dem Bauer und Scholzen Hu⸗ 
brich aus Spurwitz zuwies, deſſen Stute die Entſcheidung der 
Kommiſſion lange zweifelhaft erhalten hatte. 


Der Kunfteedner, Herr D. Wittich. 

Herr D. Wittich hat am 8. d. M. in dem Saale des 
neuen Schulgebaͤudes am Zwinger ein Deklamatorium gege⸗ 
ben, und hat die Abſicht, fire einige Abendunterhaltungen der 
Art ein Abonnement zu eroͤffnen. 

Es iſt ihm, wie das Publikum bereits weiß, ein ſehr guter 
Nuf vorangegangen, auch hat eine hieſige Autorität ein fo be 
lobigendes Urtheil Öffentlich über ihn ausgeſprochen, daß es zu 
ſeiner Empfehlung nichts weiter bedarf. 

Dergleichen Bevorwortungen waren aber für ihn ſehr noth⸗ 
wendig hier, wo die Kunſt der Wohlredenheit noch wenig in 
guten Muſtern und Vorbildern bekannt, und durch Deklama⸗ 
teren, die hier auftraten, eher in Verruf als in Aufnahme 
gebracht worden iſt. Man weiß ſich aus einem Deklamator 
nichts Rechts zu machen; ſprechen ſeiner Kunſt doch ſogat 
manche Kunſtrichter einen ſelbſtaͤndigen Werth ab. 

Deßhalb mag ich gern abermals zur Förderung und By 
achtung der eben fo kuͤnſtleriſch, genuß reichen als lehrhaften 
Deklamatorien des Hrn. D. Wittich auffordern. Gedichte , 
die er ſpricht, Balladen, Parabeln, Intermezzos, Epigramm⸗ 
(Er wird auch Dramatiſches geben,) werden durch feinen Bow 
trag zum Drama in dem Grad, als zur Wirkung jedes 
Gedichts erforderlich iſt. Mit einem wohlgeſtimmten, eben 
fo kraͤftigen als milden, keiner Anſtrengung bedürftigen, natuͤt⸗ 
lichen Organ verbindet Hr. D. Wittich eine Eigenſchaft, die, 
wiefern gute Deklamatoren überhaupt ſelten find, ihm als 
ſolchen einen beſonders ſeltenen Vorzug giebt. Er iſt naͤmlich 
gaͤnzlich frei von Allem, was man falſches Pathos nennt. 
Der feiner Kunſt guͤnſtige und vertraute Zuhörer fuͤhlt in ſei⸗ 
nem Vortrag eben ſo die aus der Sache hervorgegangene, 
durch Studium erworbene, ſich ſelbſt bewußte Beherrſchung 
des Gegenſtandes, wodurch er lehrhaft wird, als auch das In 
wohnen der Genialitaͤt, die hinreißt, obwohl die Begeiſterung 


| 
| 
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der Ebb und Fluth gleicht, indem ſie, wie die Erſcheinun 
9 des 
ae 5 75785 von Beifall und Anerkennung be⸗ 
bat in der e ie ſe wuͤnſchen wir Hrn. D. Wittig. Man 
Kt chule zu Berlin, an andern gebildeten Orten und 
a I die Bedeutſamkeit feiner Kunſt für Bildung er⸗ 
b edürfnif e Wohlredenheit wird mehr und mehr ein Zeit⸗ 
dürkniß, drum kann ihre Foͤrderung und Empfehlung nur 

zeitgemäß fein, Geisheim. 


9 8 Theater. 
Ni on Neuigkeiten kann auch in dem heutigen Berichte 
f ichts gemeldet werden. Die Zeit, welche für den Theater⸗ 
reund die einladenſte iſt, geht ungenoſſen für ihn voruͤber. 
eltere, namentlich gute Sachen, moͤgen mit den neueren Er⸗ 
ſheinungen abwechſeln, aber nicht ſo haͤufig wiederkehren, daß 
1 jeder vernünftigen Berechnung keine zweckmaͤßige Thaͤ⸗ 
5 der Verwaltung vorausſetzen lift. Wir ſehen die bes 
bteſten und beſten Mitglieder der Bühne fo ſelten in neuen 
tr daß wir unmoglich glauben koͤnnen, ſie ſeien mit die⸗ 
von m gen Beſchaͤftigung zufrieden. Die Pagenſtreiche 


d 4 Vorſtellung überzeugten, mit recht viel Laune gegeben wor⸗ 


Fee Abend mit immer wiederkehrenden Ähnlichen poſſenhaf— 


allen Seiten etwas unnatürlich 
* . ſollte fie noch gewandter fein, und 

en letzteren mehr Liebenswuͤrdigkeit blicken laſſen. Sollte 
cht die früher übliche Pagenkleidung das Spiel inſofern er⸗ 


ei iebene 
"mal, wo es nicht vorgeſchrieben ift, anſchlug. 


und G N Viel Nache 
che luth kann ſie vermöge ihrer Stimme nicht in die Par⸗ 
lang de Se öfter ſich Mad. Meyer produzirt, deſto mehr 
enn en wir in ihr eine vielſeitig brauchbare Saͤngerin zu er⸗ 
der ze die aber nur fehr häufig zu gleich großem Nachtheile 
irektion und des Publikums, wie zu ihrem eigenen 

fi aden, über ihre Mittel hinausgeht Auf die Einzelnheit, 

der lachenden Manier, wie ſie in der hohen Stelle der zwei⸗ 

rie nothwendig iſt, auch ſonſt (wir hörten dieſe Manier 
Ken in der Arie der Elvira in der Stumme v. P.) zu bedie⸗ 
2 wollen wir die Sängerin noch miß billigend, aufmerkſam 
en. Sie iſt gar zu wohlfeil und alt. 

Auflöfung der Charade in Nr. 230 diefer Zeitung: 
— F am a. 

Vierſylbige Charade. 

Die 1te, 2te, Ate, galliſche Fuͤrwoͤrter 

Die ite ein deutſches Vorwort, 

Das Ganze einſt mächtiger Herrscher. D. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 16. Oktober: Oberon, König der Elfen. 
n Feen⸗Oper in 3 Akten. Muſik von C. M. 
v. Weber. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an: 0 
Breslau, den 15. Oktober 1834. 
Der Lehrer E. Pietſch. 
Adelaide Pietſch, geb. Wuttke. 


Dankſagung. 

Unſern hieſigen hochverehrteſten Freunden, die uns in den 
allerbetruͤbteſten Stunden des vorigen Monats, mit inniger 
und wahrhaft herzlicher Theilnahme, Troſt und Beiſtand ver⸗ 
liehen haben, fühlen wir uns verpflichtet, den verbindlichſten 
und gefuͤhlvollſten Dank hiermit abzuſtatten. 

Möge die Vorſehung dergleichen Truͤbſale von Ihnen abe 
wenden, und die Freuden dieſes Lebens mit dem Genuße kroͤ⸗ 
nen, den uns leider! das harte Schickſal entzogen hat. 

Glatz, im September 1834. 
Der Poſt⸗Direktor Dolle ga und Frau, 
geb. Rehfeldt. 


Dankſagung. 

Der Herr Dr. Scholtz zu Koͤnigsbruch bei Herrnſtadt 
hat durch ſeinen unermuͤdeten Fleiß und ſteten Eifer unſern, 
über Jahr und Tag verkruͤppelt geweſenen 7jaͤhrigen Sohn in 
einem verhaͤltnißmaͤßig kurzen Zeitraum von ſeinen fruͤheren 
Leiden, der Laͤhmung an beiden Fuͤßen, dergeſtalt hergeſtellt, 
daß er zum Gluͤck und zur Freude ſeiner Eltern ſich wieder, 
gleich jedem Andern vollkommen ſchnell fortbewegen kann. 

Wir fühlen uns verpflichtet, dem Herrn Dr. Scholtz 
für die, ohne alles eigene Intereſſe geſchehene Unterhaltung, 
Pflege und Herſtellung unſeres Kindes, den innigſten und 
herzlichſten Dank oͤffentlich abzuſtatten. 

Gott möge demſelben zum Wohl der leidenden Menſch⸗ 
bf ein langes und geſundes irdiſches Daſein zu Theil werden 
laſſen. 

Polniſch⸗Liſſa, den 11. Oktober 1834. 

Der Koͤnigl. Spezial⸗Commiſſions⸗Actuarius 
X. Stabrowski und Frau. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung } 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In einer fiebenten, verbeſſerten Auflage iſt erſchienen, und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau, bei Kuhlmey in Liegnitz, Heymann in Öle: 
gau, Appun in Bunzlau zu haben: 


Neues Komplimentirbuch, 
oder Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und 
ſich anftändig zu betragen, enthaltend, Wuͤnſche, Anreden 
und kleine Gedichte bei Neujahrs⸗, Geburts: und Hochzeits⸗ 
tagen; Glückwuͤnſche bei Geburten und Gevatterſchaften; 
Heirathsantraͤge; Einladungen; Anreden beim Tanze und in 
Geſellſchaſten, Schemata zu Einladungen auf Karten und 
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Anzeigen in öffentlichen Blättern, nebſt den nöthigen Anſtands⸗ 
und Büldungs regeln, als: 1) Ausbildung des Blicks und 
der Mienen, 2) die Haltung und Bewegung des Körpers, 
3) Geſetztheit, 4) Ausbildung der Sprache, 5) Wahl und 
Reinlichkeit der Kleidung, 6) Verhalten bei Tafel, 7) Höfe 
nchkeitsregeln im Umgange mit dem ſchönen Geſchlecht. 8. 
droch. Preis 10 Ggr. oder 124 Sgt. 

Unter allen bis jetzt erſchienenen Komplimentirbüchern 
iſt das obige, in der Ernſt'ſchen Buchhandlung herausge⸗ 
kommene, das beſte, vollſtaͤndigſte und empfehlungswertheſte. 


Bei Craz und Gerlach in Frepberg, iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Kuͤhn, K. A., Handbuch der ane 
Mit Ruͤckſicht auf die Anwendung dieſer Wiſſenſchaft 
auf den Betrieb des Bergbaues. 1. Band, mit einer 
fiehogr. Zeichnung gr. 8. 4 Rthlr. 12 Gyr. 


— 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 


D ie 
Krankheits⸗Familie 
ER, 


(Schleimhaut⸗Exantheme.) 
Herausgegeben 
don 


Dr. Eiſenmann. 
— 
Zwei Bände. 


Erlangen, 1834. 
(Preis 3 Rthlr. 18 gr. oder 6 fl. rhein.) 


Der Herr Verfaſſer ift ſchon ruͤhmlichſt bekannt durch fein 
1830 erſchienenes Werk: Der Tripper in allen ſei⸗ 
nen Formen und in allen ſeinen Folgen, zwei 
Bände, (4 fl. rhein.) und durch die Anfangs dieſes Jahres 
herausgekommene Schrift: Die Kindbettfieber, ein 
naturhiſtoriſcher Verſuch (1 fl. 12 kr.) Durch die 
Herausgabe der letztern beabſichtigte der Herr Verfaſſer, nach 
Seite VI. der Vorrede dazu, das ärztliche Publikum bekannt 
zu machen mit der ſchon früher aufgefaßten und feit länger 
verfolgten Idee: daß Krankheiten, die in ihren Erſcheinun⸗ 
gen große Aehnlichkeit mit einander haben, dem Weſen nach 
oft indifferent ſein, oder ſich ſelbſt in einem mehr oder we⸗ 
niger ſchroffen Gegenſatz gegenüber ſtehen konnen; ja daß mit» 
unter je zwei Reihen oder Familien von Krankheiten ihre ſpe⸗ 
zifiſchen Krankheitsprozeſſe in parallelen Formen durchfuhren. 
Es ſei dieſes beſonders in jenem Heer von Krankheiten wahr⸗ 
zunehmen, die auf den Schleimhäuten wuchern, und in den 
Katarrhen ihre erſten Anfänge nachweiſen laſſen. So mis 
mın die Katarrhe bald mit Säurebildung bald mit Baſenbil⸗ 

g auftreten, wie die entwickeltſte Form derſelben, die In⸗ 

uenza, bald von Nordoſt nach Südweſt, bald entgegenge⸗ 
ſetzt ihren pandemiſchen Zug mache, ſo glaube er auch bei den 
höher entwickelten Krankheiten der Schleimhäute ähnliche Ges 
genfäge zu finden und habe verſucht, eine Reihe derſelben als 
elektro⸗negative Krank heltsprozeſſe zu konſtruiren, die andere 


als elektro poſitive. Die erſte nennt der Herr Verfaſſer Pyren, 
die andere Typhen; und des hier angekündigte Werk giebt 
nun die Beſchreibung jener, der Poren, welche in drei Grup⸗ 
er ee Be i 
pren der peripheriſchen Schleimhäute (A. Ophthalmo 
neonatorum, 2) Ophthalmopyra Pele Bde 
ren auf krankhaft entſtandenen Schleimhäuten: Pyra trau 
matiea); diez weite Gruppe aus den Ppren der Reſpirg 
tions⸗Schleimhaut: (1) Laryngo-Tracheopyra, Croup, 
2) Broncheopyra, Stichuſten, Stickfluß, 5) Tracheo- 


Pyra intermittens, Sticfluß, 4) Pneumopyra nervosa; 


nervoͤſe Lungenentzündung, 8) Pneumopyra roseo 
Beuſtmaſern); die dritte Gruppe — Ppren = 
Digeſtions⸗ Schleimhaut: 4) Stomapyra, Sor, 2) Stoma- 
Pyra aphtha, Schwämmchen, 5) Isthmopyra, Pyran- 
one, Rachenppta, 4) Gastro-Duodenopyra roseola, 
chleimfieber, 8) Ileopyra, Darmfieber, 6) Enteropyra 
senum, 7) Gastropyra neonatorum , 8) Enteropyra 
Infantum, 9) Fa Fer puerorum, 10) Puerpero- 
yra, Kindbettfieber, 44) Colonpyra, weiße Ruhr, 12) 
nteropyra rosela, Cholera morbus, 13) Pädopyra 
americana, Cholera infantum.) Der erſte bereits an 
alle Buchhandlungen derſandte Band enthält auf 27 Bogen 
in gr. 8. die erſte und zweite Gruppe mit einem Anhange zu 
den Maſern: die Roͤtheln, und einem Anhange zu den Py⸗ 
ren der Respirations organe: Asthmapyrosum. Der zweite 
Band, die dritte Gruppe enthaltend, wird, 40 — 42 Bor 
gen ſtark, innerhalb 8 Wochen die Preſſe verlaſſen; der Preik 
don 6 fl. rhein. für beide Bände von 70 — 72 Bogen in groß 
Octav⸗Format, mit neuen Lettern und auf ſchoͤnem weißen 
Papier, iſt gewiß billig zu nennen. 8 
Erlangen im September 1834. 
Palm und Enke. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau ba Jo ſef 
Mar und Kom p.; in Brieg bel Karl Schwartz; in 
Oppeln bei Ackermann u. in Glatz bei Hir ſchberg 


iſt zu haben: 2 
W. Pools praktiſcher 


Feuer⸗ und Ofenbaumeiſter. 

Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Feuerungsanlagen 
und Oefen, als: Stubenöfen, Sparöfen, rauch» und ruß⸗ 
verzehrende Oefen, ruſſiſche Oefen, Dampf⸗ und Kochoͤfen, 
Koch⸗ und Sparherde, Roſte, Kamine, Schornſteine, Oefen 
in Treibhaͤuſern, Bad», Malzdarr⸗, Schmiede», Eiſen⸗ 
ſchmelz⸗, Hoch⸗, Calcinir⸗, Sublimir⸗ und andere Fabrik⸗ 
oͤfen, Gas⸗ Apparate, Kalkofen, Raͤucherkammern x, nach 
den neuſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu erbauen. 
Nebſt Belehrungen über die Materialien zum Feuerbau, uber 
die Breunmaterialien und ihre Erſparung, Über verſchiedene 
Heizmethoden, über die Mittel, das Rauchen der Schorn⸗ 
fleine zu verhindern x. Ein nützliches Handduch für Bau⸗ 
und Mauermeiſter, Bauherrren, Fabrik und Hausbeſltzer, 
fo wie für Eiſengießereien. Nach dem Engliſchen bearbeitet 
und mit deutſchen Zufägen vermehrt. Zweite, verbef- 
ferte Auflage. Mit 377 Abbildungen. 8. Preis 
1 Rthlr. 20 Ggr. 


Die erſte Gruppe beſteht aus den 
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Mit einer Beilage. 
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Beilage zu W242 der Breslauer Zeitung. 


c Donnerſtag den 16. Oktoder 1831. 
.— a nn —..—.—.— 


In der 
Handlung 
“reslau 
zu haben: 


G. Th. Fluͤgels Courszettel 


Y oder Erkrarungen der 
Vechsel- und Staatspapier-Course 
Munz 


nebſt der 
0 Maaß⸗ und Gewichtskunde der euro⸗ 
taiſchen und außereuropaͤiſchen Laͤnder und bedeu⸗ 
endſten Orte fuͤr Banquiers, Kauf⸗ und andere 
Si Geſchaͤftsleute. 
jebente gänzlich umgearbeitete und durchaus 
vermehrte Auflage von Dr. Th. Friedleben. 
edian. Frankfurt a. M. 1834. Preis in elegantem 
Umſchlag fteif brochirt 1 Rehlr. 12 Gr., in feinſtem 
halb engliſchen Einbande 1 Rthlr. 20 Gr. 
Kaum find es drei Jahre ſeit Erſcheinung der ſechsten 
uflage von Flügels Courszettel, und ſchon hat der 
raſche Abſatz derſelden den Druck der ſiebenten Auflage ges 
boten. — Der Tod des langjährigen Herausgebers der fruͤ⸗ 
heren Auflagen, J. E. Liebhold, brachte die Bearbeitung 
der jetzigen ſiebenten Auflage in die Hände des Herrn Dr. 
ri deleben. 
Genaue Auffaſſung der im merkantiliſchen Fache ſich erge⸗ 
auen Aenderungen, forgfältige Benutzung aller nur irgend zur 
Singtichen Quellen, Umarbeitung und richtigere Beſtimmung 
ir bedeutenden Anzahl Artikel, weſentliche Vermehrung 
gelben, fo wie endlich mit vieler Mühe zuſammengetragene 
den ot er, ſind die Hauptverdienſte des jetzigen Herausgebers, 
au begetmbeten Ruf des Fluͤgel'ſchen Courszettels nicht bloß 
ur halten, ſondern auch durch ſeine Leiſtungen dies Werk 
0 Haus dem jetzigen Standpunkte der kaufmaͤnniſchen Wiſ⸗ 
schaften entſprechend herzuſtellen. 
8 iſt namentlich auch hier wieder der fo wichtige 
auf ei Handel mit Staatspapieren 
dat eine durchaus faßliche Weiſe erläutert, und alle bis jetzt 
en Staatspapiere mit ihren Courſen tabellariſch geord⸗ 
— die ſiebente Auflage dieſes nun ſchon fo lange ruͤhmlich 
denen Werkes bietet demnach in ihrer zeitgemäßen Umar⸗ 
ung unſtreitig das brauchbarſte Hülfs buch für alle 
lelenigen, welche ſich über die auf dem Titel beſagten Gegen⸗ 
Nde ausführlich und genau belehren wollen. 


N Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt für den 
keis von 6 Sgr. (in Commiſſion) zu haben: 

„Ausführlicher Katechismus fuͤr evangeliſche Konfirmanden 
aus allen Ständen; nach Anleitung des kleinen Katechis⸗ 
mus von Dr. Luther. Nebſt einigen Merkwürdigkeiten 
aus der Lebensgeſchichte der Kirchen⸗Reformatoren, von 

S. Jaͤckel, evangel. Pfarrer zu Dobrzyca.““ 8. 
Dieſes Werkchen zeichnet fi nach dem Urtheil dreier 


Jäger'ſchen Buch, Papier- und Landkarten⸗ 
in Frankfurt a. M. iſt ſo eben erſchienen und in 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 


u 


es durch unermidete Anſtrengung gelungen iſt, den alten 


hochgeſtellter Sachkenner durch logiſche Ordnung, por 
pulaire Sprache, durch Angemeſſenheit der angeführten Schrifte 
ſtellen, ſo wie durch paſſend hinzugefügte Licderverſe vor vielen 
ähnlichen aus, und wird daher Freunden eines ſyſtematiſch⸗ 


evangeliſchen Religionsunterrichts mit der Ueberzeugung em⸗ 


pfohlen, daß der Herr Verf. ſeinem Zweck: die Erzeugung und 
Beförderung des rein bibliſchen Chriſtenthums, hier ſachge⸗ 
maͤß entſprochen habe. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen 


und in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu bekommen: 


Neueſter 
Volks ⸗ Briefſteller, 


Briefmuſter zu Dienſtſchreiben, Gluͤckwünſchungs⸗ und Ein⸗ 
ladungsſchreiben, Rathfragende Briefe, Dankſagungs⸗ u. 
Bittſchreiben, Mahnbriefe, Empfehlungsſchreiben und Ent⸗ 
ſchuldigungsbriefe. Ne b 

den nöthigften Regeln über Rechtſchreibung und Anweiſung 
uͤber die richtige Interpunktion, Formulare zu Contrakten 
Schenkungen, Lehrbriefen, Anweiſungen, Schuldverſchrei⸗ 
bungen, Quittungen und Empfangsſcheinen, Buͤrgſchaf⸗ 
ten, Vollmachten, Rechnungen u. Zeugniſſen. Ein Hand⸗ 
buch zum Gebrauch für Jedermann, fo wie auch zum Ge⸗ 
brauch in Schulen, von H. J. C. Gerlach. 8. 1834. 
broſch. 140 Seiten 12 Sgr. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt zu haben: 
Der Wanderer. 
Ein Volkskalender fuͤr das Jahr 1835. 


Das Dutzend roh 4 Rihlr. Das Stuͤck gebunden mit 
Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schlet 

ter, Albrechtsſtraße Nr. 6 zu haben: 2 

Platonis opera omnia ex recens. Astii 9 Tomi. 
41824. Ldp. 22 Kthlr. f. 12 Rthlr. Silius Italieus et 
Ruperti, cum praef. Heyne, 2 Vol. 8. f. 2 Rtlr. Seneca 
opera ex recens. Gronorü cet. 5 Vol. 8. Am- 
stelod. Elzev. f. 3] Rthlr. 

Virgilüi opera omnia, Heyne illustravit. London. 
4 Vol. in 8. maximo, unbeſchnittenes Exemplar auf Bar 
linpapier mit herrlichen Vignetten. Ed. 4 Pfund Sterling 
f. 7 Rthlr. f 

Thucidides, græce et latine, G Vol. gr. 8. ſchöͤn 
gebunden mit handſchrift. Noten des ſel. Prof. Schneider. 
Biponti, f. S Rthlr. Plutarchi opera omnia ed. Hut- 
ten, in ſchoͤnem Hfzbde. 13 Bde. Lp. 22 Rtlr. f. 12 Rtlr. 
Wielands ſaͤmmtl. Ueberſetzungen der Klaſſiket. 19 B. engl. 
cartonnirt. gr. 8. f. 415 Rthlr. Ciceronis opera omnia 
ed. Orell. in ſehr eleganten Hlbfrzbde. ganz neu in 9 Bdn. 
f. 121 Rthlr. 5 

Ein neues Verzeichniß von Zehn Tauſend Bänden theolo⸗ 
giſcher Bücher wird gratis verabreicht. 
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An alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih- 
Instituts von Carl Cranz in Breslau. 


Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien-Leih- Institutes, unbrauchbar, und ich 


ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 


ber an, den vollständigen Catalog, der alle neue Werke bis ult. 
dieses Monats, mit en wird, gegen Rückgabe der früheren 
Cataloge 8 
unentgeldlich 
in Empfang zu nehmen. 
Zreslau, im October 1834. 

Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- Händler 

(Ohlauer Strasse.) 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 


Das erſte Heft einer 


Pfennig Ausgabe 


. eines allgemeinen 
mediziniſchen Rathgebers für Jedermann, 


genaue Anweiſung durch zweckmaͤßige Diaͤt und Pflege des Koͤrpers die Geſundheit zu erhalten, 
bei vorkommenden Krankheits- und ploͤtzlichen Todesfaͤllen die zweckmaͤßigen Mittel in Anwen⸗ 
dung zu bringen, ſich gegen Anſteckungen bei Epidemieen zu ſchuͤtzen, und andern 
wichtigen mediziniſchen Bemerkungen. 
Ein unentbehrliches Huͤlfsbuch | 

für jede Haushaltung und alle diejenigen, welche ſich ſelbſt belehren wollen, oder in Orten 
wohnen, wo aͤrztliche Huͤlfe fern iſt. 
Den beſten Schriften entlehnt und herausgegeben 


von 
einem praktiſchen Arzte. 

Unſtreitig gehört eine gute mediziniſche Volksſchrift, inſofern fie nicht auch einzelne Anfchten, ſondern That⸗ 
ſachen baſirt und den beſten und größten mediziniſchen Werken älterer und neuerer Zeit entlehnt iſt, die Tendenz hat 
ein für Jedermann unerläßlich nothwendiges und den möglichſten Anforderungen nachkommendes Hülfsbuch in Erkran⸗ 
Eungsfällen, zu liefern, und außerdem die Verhinderung der Krankheiten, namentlich das zweckmaͤßige diaͤtetiſche Leben 
— vor Augen habend, gewiß zu den nuͤtzlichſten und ſegensreichſten Unternehmungen. Nur dieſen Zweck beabſichtigend, 
kann vorliegendes Werk mit der größten Gewiſſenhaftigkeit anempfohlen werden, zumal da daſſelbe in Folge 
einer genauen Prüfung von Seiten bekannter und erfahrener Aerzte für ſehr zweckmäßig ber 
funden worden, und es mit ſehr geringen Mitteln (wie dies der auffallend billige Ladenpreis beſagt) zu erreichen 
iſt. Wohl fehlt es nicht an techt wackern mediziniſchen Volksſchriften; allein dem Minderbegüterten war die Ans 
ſchaffung derſelben nicht vergönnt, daher wird ſich dieſes Unternehmen gewiß der beſten Aufnahme zu erfreuen haben. 

Alle 14 Tage erſcheint von dieſem Rathgeber ein Heft, welches im Umſchlage 2 Sgr. 6 Pf. koſtet. Mit ohn 
gefaͤhr 6 Heften wird das Ganze beendigt ſeyn. Um den Ankauf moͤglichſt zu erleichtern, wird es freigeſtellt, ſich nu 
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monatlich ein Heft zu entnehmen, und man darf alfo täglich nur einen Pfennig zurücklegen, um ſich 
dieſes Jedermann nothwendige Huͤlfsmittel anzuſchaffen. 

In Form des erſten Heftes werden auch die übrigen fortgefegt, und fo wird in Kurzem für ein Geringes — 
an kompletes, und fo Gott will, nützliches Werk zu erreichen ſein! 


geſetzt, 


„In der Antiquar⸗Buchhandlung C. Böhm, Schmiede 
brücke Nr. 98: Geſenius deutſch⸗ebraͤiſch Lexikon, neuſte Aufl. 
Hlbſezb. f. 3 Rthlr.; Kraft, deutſch⸗latein. Lexik. 1826 f. 

thlr.; Lünemanns latein. Lexikon, neuſte Aufl. 1831 2 
de Hlofrb. ganz neu f. 31 Rthlr., daſſelbe von Scheller für 

Kthlr.; Brettſchneiders Lexikon, neuſte Aufl. 2 Bde. Ppb. 

61 Rthlr. f. 5 Nthlr.; Biblis hebraica ed Simonis 
Beufte Aufl. 1828 L. 44 Rthlr. f. 2 Rthlr dieſelbe 1ſte Aufl, 
für 19 Rthlr. 


Bekanntmachung. 
x Das sub Nro. 20 zu Koppen Brieger Kreiſes, belegene 
Gee und Brandwein⸗Urbar, nebſt den dazu gehörenden 
ebaͤuden, Aeckern und Wieſen und der Oderüberfaͤhre, welches 
en zuſammen auf 14212 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, 
8 in dem auf den 28. April 1835 V. M. um 9 Uhr zu 
f pen an gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termin 
N den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Taxe, 
t erkaufs⸗ Bedingungen und der neuſte Hppothekenſchein 
Anen zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns nachgeſehen werden. 
Kaufs⸗ und Zahlungsfaͤhige werden hierdurch zu jenem 
Termin eingeladen. 5 
Da auf dieſer Ruſtikal⸗Beſitzung fur den Hof⸗Agenten 
Kremſer, vormals auf Loſſen hernach zu Berlin, noch 7651 
Rente. 10 Sgr. 33 Pf. rückſtaͤndige Kaufzelder per Deere · 
tum vom 28. April 1820 eingetragen ſtehen, die aber nach 
r Angabe des gegenwaͤrtigen Beſiters bezahlt fein ſollen, der 
Aufenthalt des Hof⸗Agenten Kremſer aber zue Zeit undtkannt 
» fo wird derſelbe oder diejenigen, welche an dieſes In⸗ 
tabulatum als Erben, Geffionarien, Pfand⸗Inhaber oder aus 
gend einem Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
f dem gedachten Termine zur Anmeldung und Nachweiſung 
herr Anfprische mit der Verwarnung zugleich vorgeladen, 


aß fie im Fall ihres Ausbleibens mit ihren etwaigen Real⸗ 


uſprüchen an dieſes Immobile und Zubehör praͤcludirt und 
eshald ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die Poſt im 
potheken⸗Buch ohne Produktion des Schuld⸗Inſtruments 
wird gelöſcht werden. 
Neudorff, den 30. September 1834. 
v. Koͤkritz. Koppener Gerſchts⸗Amt. 


Kiesanfuhr⸗Verdingung. 
Die Anfuhr von 197 bis 200 Schachtruthen gefiebten 
Kr an der Chauſſee von Ohlau nach Brieg, ſollen dem Min⸗ 
eſtfordernden verdungen werden, und ſteht hierzu ein öffent⸗ 
cher Lizitationstermin auf den 30ſten d. M. Vormittags um 
10 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Roſenhain an. Die Gebots 
werden auf kleinere oder größere Quantitäten, Und wie es den 
uternehmern am beſten converirt angenommen, auch können 
ſolche mit Inbegriff der Kiesfiebung, der Horden⸗Anterhaltung, 
auch der Grundentſchaͤdigung abgegeben werden. Die Be⸗ 
dingungen können vor dem Termin bei Unterzeichnetem einge⸗ 
ſehen werden. 
Breslau, den 13. Oktober 1834. 
C. Mens, Koͤnigl, Wegebau⸗Inſpektor. 


Alle Buchhandlungen nehmen Subfeription auf dieſen mediziniſchen Rathgeber an, und find in den Stand 
denen, die ſich mit Sammlung von Subferibenten befaſſen, auf 10 ein 11tes Frei⸗Exemplar zu gewähren. 


Auction. 
Am 17ten d. Monats von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaſſe, Maͤntlerſtraße Nr. 15, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
flüde, Meubles und Hausgeraͤth, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verfleigert werden. 
Breslau, den 10. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarlus. 


— 


Pferde-Auction. 

Freitag den 17ten d. Vormittag halb 
12 Uhr wird Albrechts⸗Straße vor dem 
deutſchen Hauſe ein Einſpaͤnner, Fuchsenglaͤnder⸗ 

Stute, verſteigert. Pfeiffer, 

Auctions⸗Commiſſarius. 
Wagen ⸗ Auction. 

Heute, Donnerſtag den 16. Oktober, Mittag 


präcife 12 Uhr, werde ich am Ringe vor dem alten 
Rathhaufe einen halbgedeckten Krakauer Reiſe⸗ 


wagen (leicht zu fahren) öffentlich verſteigern. 
S 


a u l, vereideter Auct.⸗Commiſſ. 

Die Porzellain⸗Auction, 

am Ringe Nr. 33, zweite Etage, 

wird heute, Donnerſtag den 16, Oktober von Vormittag 
um 8 Uhr bis Nachmittag um 5 Uhr fortgeſetzt und reſp. be⸗ 
endigt. Einige Caffee ⸗ und Thee⸗ Service, Taſſen in den 
verſchiedenartigſten Formen und Deſſeins, auch etwas 

Meubles, fo wle Hausgeraͤth kommen mit vor. 

Saul, vereideter Auctions-Commiſſ. 


2 Friſche Forellen 


empfingen und offer iren recht billig: 


Romlitz's Erben, 


Fiſchmarkt und Wi Waſſergaſſe 
2. 1. 


Schönen geraͤucherten Elb⸗Lachs und 
friſch marinirte Elbinger Bricken 


empfiehlt.: 
Carl Wyfianomsti, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Wolle und Seide, 


fo wir Canntda und Gace in allen Breiten und Farben, em⸗ 
pfehle ich meinen geehrten Kunden, nächft meinem 


Stick Muſter⸗Leihinſtitut 
J. Brachpogel. 
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Erprobtes Kräutersl 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, 
nach Erfahrungen und nach den beſten Quellen gefertigt 
vom 
Kaufmann Carl Mayer, 
in Freiberg im Königreich Sachſen. 

Obgleich bis ſetzt Viele unter dem Publikum ſich durch ähnliche Mittel koſtſpielig haben tau ſchen laſſen, ſo 
kann ich feſt verſichern, daß dieſes aus ſeltenen Kräutern, und deſonders ſehr kraͤftigen Mitteln zuſammengeſetzte Oel 
jedem Abnehmer bei ſtrenger Beobachtung des vorgeſchriebenen Gebrauches den erwünſchten Effekt leiſten wird. 

Oefters durch Krankheiten und allerlei Unfälle wird Mancher feines ſehr ſchoͤnen Haarwuchſes verluſtig, dieſen 
wieder herbeizuführen iſt erwaͤhntes Kräuteröl ganz dazu geeignet, indem es die heilſamſten Stoffe, vorzüglich hierauf 
wirkende Subſtanzen enthäls, welches auch nachfolgende Atteſte vollkommen beſtaͤtigen. Wer dieſe Aufmerkſamkeit ſeinen 
Haupthaaren ſchenket, der wird ſich bald von dem wirkſamen Einfluß dieſes Oels überzeugen, und ſich eines kräftig un⸗ 
terſtuͤtzten Haarwuchſes auch noch im ſpaͤteſten Alter erfreuen. 

5 Jedes Flaſchchen iſt mit meinem Pettſchaft mit den Buchſtaben C. G. M. verſiegelt, und jeder Umſchlag mit 
— . C. Meyer verſehen, worauf ich, Irrthuͤmern vorzubeugen, meine geehrten Abnehmer aufmerk⸗ 
am mache. 
Von dieſem Kraͤuterdl beſitzt die alleinige Niederlage für Schleſien Herr Ferdinand Scholtz 
in Breslau, Buͤttner⸗Straße Nr. 6, 
bei welchem es aͤcht und das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung don 1 Nthlr. 10 Sgr. zu bekommen iſt. 
Cart Mayer, 
in Freiberg im Königreich Sachſen. 


. Gebrauchs anweiſung. 
1) =. bedient ſich dieſes Oels täglich, gießt jedes Mal 12 bis 20 Tropfen auf die Hand und reibt es 
gehoͤrig ein. 
2) Ale drei Tage wird die eingetiebene Stelle mit Seifenwaſſer forgfältig gereiniget, damit das Eindringen 
des Oels aufs Neue bewirkt werden kann. 


Atteſte. 

Herr Carl Maper in Freiberg verfertigt ein die 13 und das Wachsthum der Haare beförderndes feines 
Oel. Bei der mir aufgetragenen chemiſchen Unterſuchung dieſes Oels habe ich gefunden, daß daſſelbe aus ſehr feinen 
vegetabiliſchen Subſtanzen zuſammengeſetzt iſt und durchaus keine auf die Haare oder die Haut nachtheilig einwirkenden 
Stoffe enthalt. Wenn nun bisherige Erfahrungen lehren, daß dergleichen Compoſitionen, welche aus hoͤchſt gereinigten 
fetten Oelen und aus den reinſten aͤtheriſchen Pflanzentheilen beflehen, dem Haarwuchſe ſehr zutraͤglich ſind, fo kann 
ich, zumal da ich in dem von Herrn Mayer bereiteten Haaroͤl noch einen neuen, bis jetzt in anderen aͤhnlichen Oelen 
nicht enthaltenen, kraͤftigen, ätherifchen Beſtandtheil gefunden habe, auch dieſes Haaröl als von ausgezeichneter Güte 
beſtens empfehlen. 

Freiberg, am 9. April 1834. . Wilhelm Auguſt Lampadius, 

K. S. Berg⸗Kommiſſionsrath und Profeſſor der Chemie, 

Daß das von Herrn Carl Mayer allhier zur Erhaltung und zum Wachsthume der Haare beförderndes, als 
ſehr zuträglich empfohlenes Kraͤuteröl, aus feinen, rein vegetabiliſchen Ingredienzen beſteht, und durchaus etwas nicht ent— 
hält, was ſowohl auf die Haare oder Haut als nachtheil'g einwirkend, ſondern vielmehr wegen feiner ganz beſondern 
ächten, reinen Compoſition, auch damit verbundenen, ſchon an ſich ſehr angenehm feinen und dabei kraͤftigen Geruchs, 
den Haarwuchs als befördernd und zutraͤglich empfohlen werden kann, habe ich zu beſcheinigen nicht anſtehen können. 

Freiberg, am 10. April 1834. Dr. C. G. Hille, 

Stadtphyſikus. 

Der Herr Carl Mayer aus Freiberg hat mir ein Flaͤſchchen feines aromatiſchen Kraͤuteroͤls zur Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare mit dem Erſuchen vorgelegt, mich Über die Brauch barkeit und den Nutzen deſſelben zu gedachten 
Zwecke zu äußern, worauf ich nicht anſtehe zu erwiedern, daß dieſes Oel allerdings geeignet iſt, die Haare geſchmeidig zu er⸗ 
halten, die Sprödigkeit derſelben zu heben, fie zu conſerviren, und ſomit auch wohl das Wach sthum derſelben zu befördern, 
wie denn dieſes Oel auch aus fo wohlriechenden Kräutern bereitet und mit fo feinen ätheriſchen Oelen vermiſcht iſt, daß es zu · 
gleich als ein ſehr angenehmes Parfum dienen kann. 5 

Erfurt, am 16. Julp 1834. Dr. J. J. C. Fiſcher, 

Regierungs⸗ und Medicinal:Rath. 
Das von Hrn. Carl Mayer zu Freiberg erfundene Kraͤuteroͤl iſt auf Verlangen der chemiſchen Prüfung unterworfen 
worden; und da daſſelbe weder ſcharfe, ätzende noch metalliſche Beſtandtheile enthält, ſondern vielmehr aus angenehmen 
aromatiſchen ſtaͤrkenden Dingen beſteht, fo wird hierdurch pflichem geg bezeugt: 2 


Daß, während dieſes Mittel, vermoͤge feines lichten Vehikels, die Haare geſchmeidig zu erhalten vermag, es auch 
im N fei, die Haarwurzeln Eräftig zu beleben und eben dadurch auf ſehr vortheilhafte Weiſe den Haarwuchs 
zu befoͤrdern. 
Nuͤrnberg, am 2. Auguſt 1834. Dr. Solbrig, 
8 Königl. Kreis: und Stadtgerichtsarzt. 
Das mit durch Herrn C. G. Knab zur chemiſchen Unterſuchung uberſandte, von Herrn Carl Mayer zu Freyberg 
erfundene und gefertigte Kraͤuteroͤl zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und zum Wachsthum der Haare, enthält, meinem Ber 
zufolge, weder aͤtzend alkaliſche, noch ſcharfe, ſaure und eben fo wenig nachtheilige erzmetalliſche Beimiſchungen, ſondern 
dat neben unſchaͤdlichem fetten Oele, würzig flüchtige Oele zu Hauptbeſtandtheilen, und mag, worüber laut den mir vorge⸗ 
legten Zeugniſſen bereits ärztliche Erfahrungen entſchieden haben, da es auf die Haut nicht chemiſch zerſtoͤrend einwirkt und 
die Haare weich erhält, dem Haarwuchſe allerdings nicht unerſprießlich fein. 5 
Erlangen, am 10. September 1834. Dr. Kaſt ner, =, 
: ord. Prof. der Phyſik und Chemie, K. Baper. geheimer Hofrath. 
Nachdem ich laͤngere Zeit hindurch ein ſtarkes Haarausfallen hatte, und zwar fo, daß ich leider ſchon Bloͤßen bekam 
und für die Zukunft meine Haate ganz zu verlieren befürchten mußte, alle dagegen dienliche Mittel aber, und namentlich 
olche, welche zur Beförderung des Wachsthumes der Haare u. ſ. w. bereits im Publikum eirculiren, dieſem Uebel nicht 
intgegenſtanden: fo derſuchte ich endlich das von Herrn Meyer in Frepberg verfertigte Kraͤutcroͤl, und ich kann demnach nicht 
umhin, dieſes Oel, da es ſichtbarlich nach dem vorgeſchriebenen Gebrauche deſſelben wirkte, hierdurch Jedermann eifrigſt zu 
empfehlen und Herrn Meyer meinen Dank dadurch mit an den Tag zu legen. 
Oederan, im Monat Maͤrz 1834. Der Rathsfoͤrſter Skerl daſelbſt. 
Daß das von Herrn Meyer hierſelbſt gefertigte Kraͤuter-Oel von einem meiner Söhne wegen ſtarkem Aus fallen 
der Haare gebraucht worden, und nicht nur in dieſer Hinſicht ſich vollkommen bewaͤhrt, ſondern auch das Haar ver⸗ 
ſchoͤnert hat, kann ich hiermit beſcheinigen, und gedachtes Oel deßhalb aus Erfahrung empfehlen. 
Frepberg, am 20. Marz 1834. . . A. G. Franke. 
Schichtmeiſter. 

Vergebens hatte ich ſchon lange ein Mittel geſucht, das dem ſtarken Ausfallen meiner Haare, wodurch ich 
ſchon eine bedeutende kahle Stelle erhalten hatte, und vergebens hatte ich ſchon alle bekannte Mittel dagegen angewandt, 
um das fernere Verlieren der Haare nicht allein zu hindern, ſondern auch die Bloͤße ſelbſt wieder mit Haaren ber 
deckt zu fehen, bis ich endlich das von Herrn Maper in Frepberg verfertigte feine Kraͤuter⸗Oel verſuchte und zu mies 
ner innigſten Freude ſchon nach Verlauf eines Monates die Heilſamkeit dieſes Oeles erfuhr, indem nicht nur meine 
Haare ſchoͤn, geſchmeidig, kraͤftig und voll, ſondern auch die kahle Stelle mit Haaren ſich geſtaltete. Wahr iſts, ich 
degte nach fo vielen Verſuchen ſtarken Zweifel dafuͤr; deſto dankbarer fühle ich mich gedrungen, allen meinen leidenden 

itbrüdern dieſes Oel anzupreifen. 

Bockau, am 24. Mai 1834. F. A. Martin. 

Daß vorſtehende Abſchriften an 34 Blatt mit den Originalien, von den fie entnommen, wirklich über⸗ 
einſtimmen, ſolches wird hierdurch nach vorgenommener genauer Vergleichung Gerichtswegen bezeugt. 

Haus Waltersdorf bei Freyberg, am 17. September 1834. i 

Herrſchaftliche Kretzſchmarſche Gerichten allda. 
Ernſt Klemm, 
Juſtitiar. 


Von vorſtehendem Ma yer ſchen Kraͤuter-Oel, deſſen Brauchbarkeit durch ſteigenden Abſatz ſich immer mehr 
bewährt, habe ich eine erneuerte Sendung erhalten, auch habe ich davon Lager bei 
Herrn Carl Seiberlich in Liegnitz, Herrn F. W. Schönbrunn in Brleg, 
Herrm. Junghans in Schweidnitz, „A. F. Nebeski in Krotoſchin, 
E. F. Liebich in Reichen bach, Joh. Baunerth in Tarnowitz, 
A. E. Hampel in Neiſſe, M. Eberhard in Pleß, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, J. C. Weiß in Ratibor, 
‚Bez Rother in Frankenſtein. „ Fernbach in Löwenberg, 
allo es gleichwie bei mir für 1 Rthlr. 10 Sgr. pro Flacon zu haben iſt. 


Breslau, im Oktober 1834. bi d S N N 6 
1 nan 0 
8 5 Buͤttner⸗Straße Nr. 6. { 


Tabak⸗Offerte. Schweitzer Kaͤſe und neue 


Vorzuͤglich ſchoͤne alte ſaure Carotten das Pfund à 15 Sgt. 
erhielt und empfiehlt beſtens: Carl Buffe, = Sardellen g : 
Reuſche Straße Nr. 8. im bl. Sterne. offerirt: Carl Ferdinand Wleliſch. 


» un u 


vun 
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Herren⸗Garderobe. 


kein durch die jüngfte Leipziger Meſſe auf's beſte und ge⸗ 
ſchmackvonſte affortirte Mode ⸗Schnitt⸗Waaren⸗Lager, ers 
mangele ich nicht meinen hochgeehrteſten Kunden beſtens zu 
empfehlen; als: 


Weſten⸗Zeuge 


in den neuſten und ſchönſten Stoffen und ganz neuen Deſſins; 


Cravatten 
don Piqués, Seide, 1 55 Atlas und Roß⸗ 
Chemiſetts 


nach der neuſten Art gearbeitet, wie auch Halskragen, Man 
chetten und 


Halb⸗Strumpfe 
in Seide und Baumwolle, nebſt 


O. J. ſeidenen Taſchentuͤchern 


und mehreren in dieſes Fach einſchlagende Artikel in bedeu⸗ 
tender Aus wahl. 
Bitte um geneigten Zuſpruch und verſichere die reellſte 


Bedienung. M. Sachs jun, 


Gelme Röhr⸗Seite Nr. 33 im Gewölbe, am 
Kränzelmarkt⸗Ecks. 


Die neue 


Meubles⸗ und Spiegel ⸗ Handlung 
on 


fehl debe u 9 bn, 12g v 
empfiehlt dauerhaft und geſchmackvoll, nach den 
neueſten Hamburger Modells, gearbeitete Meubles 
und Spiegel, ſowohl in Mahagony, Zucker⸗ 
kiſten⸗, als auch Birken⸗Holz, unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt 
Raſchmarkt Nr. Dim Haufe 
des Kaufmann Hrn. S. Pra⸗ 

er jun. 
= Elbinger Reunangen a 


friſchen geraͤucherten Elbin⸗ 


ger. Lachs 
n on of. Bourgade, 
Shlauer Sirafe Nr. 15. 


ESSTELESSBHESEELETBESEEABBE5TST 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum be⸗ 9 

ehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich & 

als Uhrmacher hierſelbſt etablirt habe. Zeitgemaͤße bil⸗ G 

lige Preiſe und reelle Bedienung verſprechend, bitte & 
ich um geneigteſte Aufträge. 

Breslau, den 10. Oktober 1834. 


F. W. M. Schon, 


Uhrmacher, 
Ring Nr. 12, Blücherplag Ecke, 
in dem Hauſe des Kaufmann 
Herrn Philippi. : 
BROSSSOEPEOBBSTLPEICSEHOHLI 


Von der Leipziger Meſſe 
habe ich eine Parthie engl. dunkele Gattung erhalten, welche 
ich billig verkaufe. 
Louis Zülzer, 
in der Korn⸗Ecke, 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße⸗ 


Aechte Teltower Ruben 
Chriſtian Gottlieb Müller. 


* Harlemer Blumenzwiebeln. 

Der zweite Transport echte Harlͤmer Blumenzwitrbeln If 
angekommen, und empfehle ich dieſe Auswahl von 295 Sor⸗ 
ten diverſer Biwiebelgereächfe nach dem gratis zu verabreichen 
den Catalog den verehrten Blumen⸗Freunden zu gentigter Ad⸗ 
nahme, mit der Verſicherung: daß dieſe zweite Sendung aß 
Große, Feſtigkeit und Blühdarkeit der Exemplare der ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten erſten Sendung nicht nachſteht, und daß dieß⸗ 
mal folgende Nummern meines diesjährigen Katalogs nicht 
mitgekommen ſind: als 
Nr. 9. 18. 23. 27. 31. 37. 40. 46. 53. 69. 74. 86. 
102. 108. 114. 123. 147. 152. 174. 177. 186. 188. 
199. 201. 203. 208. 209. 210. 213. 217. 221. 222. 


empfing 


223. 224. 229. 234. 236. 239. 242. 246. 258. 262% 


265. 266. 270. 280. 281. 285. 305. 318. 324. 
332. 338. 341. bis 347. 350. 352. 353. 359, und 360. 
Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


— — — ꝙÄ— —- Aut EEE m 2 
Elbinger Bricken und friſchen fetten ger. Lachs em» 
pfing und offerirt 
F. Jrank, 
Schweidnitzer Strafe Nr. 38. 


Ein ſechs⸗octaviger Stutz⸗Fluͤgel 

ſteht zum billigen Verkauf im 8 
ö Anfrage- und Addreß⸗Bureau. 

(Altes Rathhaus.) 


Zu verkaufen. 
Ein Stuhlwagen im beſten Zuſtande, hinten in Federn 
haͤngend, ſteht zum Verkauf, Schmiedebrücke Rr. 12. 
Zehn große Faͤßer, find billig zu verkaufen, das Nähere 
iſt auf der Hummerel im Winkel Malzhauſe beim Maͤlzer zu 
erfragen. 


— — 


5 P 
Der ungemein niedrige Waſſerſtand der 
Oder, welcher in dieſem Jahre anzuhal⸗ 
& ten Scheint, veranlaßt mich, den Herrn Kauf⸗ 
> leuten und Fabrikanten in Schleſien, meine 
5 untenſtehende Addreſſe als Spediteur am 
ehen Platze, hiermit ergebenſt zu em⸗ 
en 


e + - 

Croſſen, den 12. Oktober 1834. i 
5 Wilh. Hanko. 8 
"GEOEECPPELTEHVSESECHIESZESEGCEHESD 
a RER . ̃ BR EEE — — 


Zu verkaufen. 

Pr Ein leichter, ſehr dauerhafter halbgedeckter Chalſen⸗Wa⸗ 
Er nebſt Reiſekoffer, und ein paar brauchbare Wagen⸗Pferde, 
ar polniſcher Rage, ſtehen zuſammen für 150 Rthlr. 
Verkauf; das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 38., Parterre. 
A ee RETTET ET FREE 

{ Annonce. 
ef In einer Mittelstadt Schlesiens, wo wöchentlich 
zun sehr bedeutender Getreidemarkt abgehalten wird, 
„eingetretener Familien - Verhältnisse wegen, 
‚Aue seit 10 Jahren bestandene Material-De- 
fail-Handlung auf 5 bis 6 Jahre zu verpacliten. 

äheres im 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Offene Vacanzen. 


fort 1) Für einen Proviſor, welcher deutſch und polniſch 
a 2) für einen Mann als Exekutor, der ſchreiben und 
3) er wie auch der polniſchen Sprache gewachſen iſt; 
dägte Airthſchaftsſchreiber, fo wie fuͤr Acker⸗ und Schirr⸗ 
find ſefort nachzuweiſen. 
5 Ferner 
Ni ein junger Mann, welcher vollkommen dem Schreibs 
fo wie chnungsfeche gewachſen iſt, wie auch gute geometriſche, 
N luriſtiſche Kenntniſſe beſitzt, deutſch und polniſch ſpricht, 
fo einen Kenntniſſen angemeſſenes Engagement. — Eben 
auch ſind Köche, Gärtner, Jäger und Bedienten mit guten 
ugniſſen nachzuweiſen. 
Commiſſions⸗Comptoit des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Am 14ten d. zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends iſt von einem 
effenen Halbwagen auf dem Wege von der Ohlauer Thorwache 
urch die neue Gaſſe und Kirchgaſſe in die breite Straße 
Nr. 42 abhanden gekommen: 
1) ein e grüner, mit grünem Sammt beſetzter, 
grun gefutterter Damenmantel von Damentuch; 
D ein gebrauchter, roth und grün karirter, grün gefutterter 
ir Herren⸗Schlafrock von Wollenzeug. 
be 5 = = Gegenftänden ur Nr. 42 eine Treppe 
nahere Anzeige macht oder dieſelben abgiebt, erhaͤlt ei 
angemeſſene —— ö * 


Ein Reiſender, der fuͤr ein hieſiges Haus, Shleften und 
Sachſen lange her bereift, mit den Verhaͤltniſſen ſaͤmmt⸗ 
licher Kaufleute befonders in Spetereien moͤglichſt bekanntiſt, ſich 
hinſichtlich ſeiner Fahigkeiten u. Rechtlichkeit auf das Zeugniß 
mehrerer hieſiger renomirten Haͤnſer berufen kann, wünſcht 
noch für ein Haus gegen billige Bedingungen zu reiſen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich durch die Expedition dieſer 
Zeitung unter Addreſſe B. 3. an mich wenden. 


Ein Fräulein von guter Familie wunſcht, auch ohne Oo 
halt, eine Stelle als Geſellſchafter in bei einer einzelnen 
Dame. Näheres bei Hrn. Prof. Noͤſſelt. 

Breslau, 7 Kurfuͤrſten. 


Zur zweckmäßigen Benutzung der freien Stunden wuͤnſcht 
ein Primaner in den Anfangsgründen des Schoͤnſchreibens 


und Rechnens für ein billiges Honorar Unterricht zu ertheilen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
E. H. Hahn, 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 7. 
Verlorner Huͤhner⸗Hund ven brauner Farbe, 

FR einen weißen Strich vor der Stirne, graue Bruft, 
auffallend lange Behaͤnge, kurz geſtutzt, die Spit 

der Ruthe kahl, hoͤrt auf den Nahmen Feldmann. Der 
Hund hat ſich den 12. d. Morgens vom Hofe zu Klein⸗Tin: 
verloren, wer ihn wieder bringt oder Nachricht giebt, erhält 
einen Friedrichsd'or Belohnung. 
Dom. Klein⸗Tinz bei Breslau. 


Eine kleine Mopshündin; Namens Myrrha, ſehr zart ge⸗ 
baut, iſt in dieſer Woche verloren gegangen; der ehrliche Sins 
der erhält eine angemeſſene Belohnung in Nr. 73. Friedrich ⸗ 
Wilhelms ⸗Straße. 


G u ts ⸗ P a ch t. 

Wegen ſchneller Verſetzung iſt ein Gut 8 Meilen von 
Breslau für 1500 Rehlr. ſofort zu verpachten. Daſſelde 
enthält 600 Morgen guten Korn⸗Boden, circa 200 Morg. 
Wieſen, 150 Morg. Teiche, hinlaͤngliches Holz und 1000 rtl. 
baare Silberzinſen. Nähere Auskunft beim 

Commiſſionair F. Mähl, 
Altbuͤßerſtraße Nr. 31. 


— —— —ęQꝗ—Lr— .ͤ— —uæa— 
Schnelle Retour⸗Reiſegelegenheit nach Dresden und Berlin. 
Zu erfragen Reuſche⸗Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Schmiedebruͤcke Nr. 1 im dritten Stocke, iſt eine freund⸗ 
liche meublirte Stube, vorn heraus, nebſt Bedienung, zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Das Nähere daſelbſt. 

— 


In der Zeitung v. 13. Oktober 1834 iſt 
„Wohnungs⸗Geſuch“ 
1 Stube und Alkove 


zur Antwort 
Junkernſtraße Nr. 2 im Comptoir zu erfahren. 

2 freundliche, geräumige Piegen 1 Stiege, 40 eilt. Cour. 
Lübbert. 


— — — — —ͤ—ü—ů—6d — ũmBAPb— —— — 
In Nr. 35. Junkernſtraße iſt der dritte Stock Termino 
Weinachten zu vermiethen und daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. 


. 


— 3816 — 


Angekommene. Fremde. 
Den 13. Oktober. Gold. Baum: Hr. Major Baron von 
Brandenſtein a, Liebau. — Fr. Majorin v. Pannwig a. Glogau. — 
— Hr. v. Conring aus Groß 


r. v. Schickfus a. Baumgarten. 
Aach. — Hr. Gutsbeſ. Jentſch aus Seichau. — Deutſche 
Haus: Hr, Superintendent Richter a. Freyſtadt. — Zwei gold. 


Swen: Fr. Gräfin v. Reichenbach und Fr. Baroneſſe v. Bee⸗ 
len a. Feſtenberg. — Hr. Lieutenant Graf von Reichenbach aus 
Schweidnig. — Hr. Kaufm. Schleſinger und Hr. Kaufm. Ga ewoki 
6. Brieg. — Gold. Zepter: Hr. Kaufm. Menzel a. Liegnig. — 
„Landgerichts⸗Praͤſident v. Rembowski a. Krotoſchin. — Gold. 
chwerdt: Hr. Kaufm. Rhode a. London. — Pr. Kaufmann 
Guggenberg a. Trieſt. — Hr. Kaufm. Sarban a. Berlin. — Hr. 
Kaufm. Wübbels a. Bremen. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufmann 
Weigert a. Roſenberg. — Hr. Nittm. v. Raczeck aus Neuſtadt a. 
S. — Rautenkranz Hr. Ober⸗Bergrath Lehmann a. Königs 
hütte. — Weiſte Adler: Hr. o. Tſchammer a. Schlaube. — 
r. Bau⸗Inſpektor Weiſſ a. Kreutzburg. — Hr. Paftor Weiſſ a. 
oͤnigsberg in Preußen. — Hr. Kaufm. Frezdorff a. Frankfurth 
a. M Fr. Gutsbeſ. Stuckart a. Schweldnitz. — Gold. Gans: 
Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Deycks a. Poſen. — Hr. Graf 
v. Leutrum a. Berlin. — Hr. Geheimer⸗Ober⸗Tribunalsrath Rein⸗ 
hart a. Berlin. — Kronprinzen: Hr. Dokt. der Philoſophie 
Kummer a. Liegnitz. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Schleſin⸗ 
ger und Hr. Kaufm. Ehrlich a. Strehlen. — Hr. Kaufm. Gold⸗ 
mann a. Conſtadt. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Ritter und Hr. 
Kaufm. Sternberg a. Kempen. — 
Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtr. Nr. 50: Hr. Ka⸗ 
pitain v. Miglaff a. Liegnitz. 


14Oitb. Barom. inneres äußeres feucht | Windftärke | Gewölk 


Gu. B. 27“ ,¼L0 d-13, 0 4. 4, 17 , O. 2 6 
2 U. N. 22“ 9/%/ h 15, 416. 2 +10, 8| OS. 4 


Nachtkühle ＋ 3, 6 ( ) Oder ＋ 9, 8 
—— ——ͤ ¶ ä! —— — — 
1508b.| Barem. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Gewolk 


heiter. 
heiter. 


Thermometer 


6 U. V. 27/8/37 414, 4 8,6 ＋ 6,8 DO. 11 Fedgw. 
SUN. „ ½%69 ＋16, 2 717, 2 +12, 3 SD. 22 Fedgw. 


Tachtkühſe ＋ 4, 5 ( ) Sder + 10, 2 


Thermometer 


— 


— ——ͤ—7—6̃— ——W—2ãͤ5 ñ e ſ——ʒ 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 16. October 4854, 


Wechsel- Course. Briefe. 


: Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141 
Hamburg in Banco. . | & Vista 45211 — 
Ditto g 2 W. — —— 
ion, — 13157 
London für 1 Pf. Stexl. 5 Mon. er 6.254 
Paris für 500 Fr. 2 Mou. eu En 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista = 105 
CCC W. Zahl, f = — 
Augsburg 5 2 Mon. — — 
Wien i d R. à Vista == 2 
17 ee eh ee 2 Mon, — 1043 
CCF à Vista 1004 —.— 
ET REIF FF 2 Mon. — 993 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten wer 96 
Kaiserl, Ducaten ar 2 95 
Friedrichsd'o⸗:; . ¶ 2 2 42 0% 415% * 
Poln..‚Coutanti. 4 u: sale Ten. 1012 Par 
Wiener Einl,-Scheine , x x 2.» = 12 * 
x 52 
Effecten - Course. zu 
Staats-Schuld- Scheine 4 — 994 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. — — 59 
Breslauer Stadt- Obligationen Af | 108 — 
Ditto Gerechtigkeit dittiovod̃dn [4 | 9 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe , 4 A 1023 
Schles, Pfandbx, von 4000 Rilr. . | 4 | 1061 — 
Ditto dito — 300 — 4 1063 — 
Ditto die — 100 — A — Aa 
Discato, . 2 200 2 —| 41 — 


Hoͤchſte Getreide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


8 Weizen, e 
atum. 
Stadt eee Noggen. Gerſte. Hafer. 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. [Nthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. 9. 
o 10. Oktober — — — 1 18 44 1 8 8 — 27 81 — 26 8 
Neiſſwe 1 „ 1 18 —][ 1 12 — 1 13 — 1 1 121 
Saue s 11. 1 28 — 1 18 —- 1 1h —- 1i— 27 
Goldberg 4 1 28 — 1 181 6 —- — 26 N 
Striegauu 4 6. 1 22 — 1 13 — 1 7-I—- 3-1 — 3 — 
Bunz lan 85. 1 2 66 1 20 -] 1 7-64 1 — —-— 23 9 
Loͤwen beg 8. 1 1 18 1 7 61 — 25 -1—- 23 — 
ett i de Pte i ee, 
Breslau, den 15. Oktober 1834. 

8 1 — 8 0 — 6 Er - —— 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rar. 9 Sgr. 6 .. 
oggen: Höchſter r. r. — Pf. te. 6 Sgr. 9 Pf. : 1 Rtlr. 3 Sgr. 6° 
Gerſte: Höͤchſte Rtlr. — Sgr. — Pf. Mittler — Rtlr. — Sgr. — Pf. a — Rtlr. — Sr. — 5 
Hafer: — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. — Ktlr. 25 Sgr. 6 Pf. — Ale. 25 Sgr. — Pf, 


Redacteur: E. v. Vaerſt⸗ 
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